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Negelmäßige Veilagen:
Allufkrirtes Sonntagsölatt. Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Beilage.

Freitag den 15. Februar.

Abonnements preis
r das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

Mark 50 Pf. durch die Poſt

Großinduſtrielle und Agrarier.
Das Organ der ſchutzzöllneriſchen Großin

duſtriellen bemüht ſich ſchon ſeit einiger Zeit für eine
Verſtändigung mit den Agrariern durch die Behauptung
Stimmung zu machen, daß die derzeitigen Forde
rungen des Bundes der Landwirthe im
Vergleich mit denen früherer Jahre unverkennbar
gemäßig ter geworden ſeien, Die beiden „großen
Mittel“, der Antrag Kanitz und die Doppelwaährung
ſeien von den Agrariern fallen gelaſſen worden.
Bisher haben die „Verl. N. Nachr.“ für dieſe, in
ſehr durchſtchtiger Abſtcht verbreitete Auffaſſung auch
in gemäßtgt liberalen Kreiſen wenig Glaubige ge
funden. Hervorragende Organe der nationalliberalenPartei, wie der eng Cour.“, die „Magdeb. Ztg.“

und der „Hamb. Eorr.“ haben im Gegentheil eine
energiſche Frontſtellung gegen den Bund gerade jetzt,
nachdem durch die ſchwächliche Haltung der Regierung
den Agrariern der Kamm nicht wenig geſchwollen
iß, als die für die Partei allein empfehlenswerthe
Taktik proklamirt. Merkwürdiger Weiſe ſcheint jetzt
aber das offizielle Fraktionsorgan der nationalliberalen
Partei ſich ebenfalls der Auffaſſung zuzuwenden, daß
die Agrarier beſcheidenere Leute geworden ſeien.
Aus den Verhandlungen der Generalverſammlung
des Bundes hat die „Natlib. Corr.“ den Eindruck
gewonnen Indem er ſich diesmal ein wenig
mehr an die Deviſe hielt ne quid nimis, ſicherte
der Beſprechung ſeiner Wunſche einen beſſeren
Boden und der Annäherung an das geſteckte
Ziel eine leichtere Möglichkeit Die „Natlib.
Corr“ iſt ferner angenehm davon berührt, daß die von
der Generalverſammlung angenommene Reſoluton zum
Zolltarif die Forderung beſtimmter Zollſätze vermeidet.
Das iſt richtig. Es iſt aber in der Verſammlung von
mehreren Redner kein Zweifel darüber gelaſſen worden,
daß der Bund nach wie vor an der Ferderung eines
Minimalzolles von 7 Mark feſthält, ja
daß auch dieſer Zoll nur ein „Nothbehelf“ ſei, da
das Jdeal der agrariſchen Beſtrebungen, der Antrag
Kanitz, zur Zeit nicht zu erreichen ſei. Jn der
Reſolution wird aber ausdrücklich verlangt „Die
Mindeſtſaätze des neuen Zolltarifs ſind ſo zu bemeſſen,
daß ſie die Erhaltung auskömmlicher Durch
ſchnittspreiſe, wie ſte die beiden Jahrzehnte 1870
bis 1890 aufwieſen, ermöglichen, ſie dürfen uicht
unterſchritten werden. Dieſe Durch
ſchnittspreiſe decken ſich ziemlich genau mit den im
Antrag Kanitz geforderten Mindeſtpreiſen. Herr von
Oldenburg Janiſchau, der Referent zum Zolltarif
ging ſogar noch weiter, indem er auf Grund eines
Vergleichs des Durchſchnittpreiſes des Jahrzehnts
1870/80 mit den jetzigen Preiſen herausrechnete, daß
ein Weizenpreis von 202,50 Mk. „gerade die
Koſten“ decken würde. Daraus ergiebt ſich klar und
unzweideutig, daß die Agrarier gar nicht daran denken,
ihre früheren Forderungen aufzugeben, wenn ſie auch
aus taktiſchen Gründen ſie nicht mehr ſo lärmend in
den Vordergrund ſtellen wie früher. Wie die
„Natlib. Corr.“ unter dieſen Umſtänden zu der oben
erwähnten Auffaſſung gelangen kann, erſcheint uns
ſchwer verſtändlich.
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Politiſche Ueberſicht,
Südafrika. Vom ſüdafrikaniſchen Kriegs

ſchauplatz meldet General Kitchener: General
French nahm einen Convoi von 50 Wagen, 15
Karren fort und nahm 45 Buren gefangen.
Kitchener glaubt die Buren jetzt in der
Falle zu haben. Der „Central News“ wird aus
Pretoria gemeldet Durch die combinirte Bewegung
zwecks Säuberung des Landes öſtlich von Preitorig,
die am 28. Januar begann, treibt Kitchener die Buren
beſtändig in ſüdöſtlicher Richtung vor ſich her. Es
werde angenommen, daß nur wenige der Gefangen
nahme entgehen können allgemein werde die Ueber
gabe der Buren oder deren Flucht nach Swazikand
erwartet. Schlimmere Feinde als die

im Süden droht die Peſt in Kapſtadt; im Oſten
Fieberkrankheiten in Lourenzo Marques. Nach
einer „Reuter“ Meldung aus Lourenzo Marques iſt
die Fieberzeit mit ganz außergewöhnlicher Heftigkeit
angebrochen. Die Zahl der Kranken hält ſich ſtändig
hoch. Unter den angeſehenen britiſchen Bewohnern
der Stadt ſind ſchon viele Todesfälle vorgekommen.
Die meiſten Angeſtellten der unter britiſcher Ver
waltung ſtehenden Eiſenbahn ſind erkrankt und auf
das Hoſpitalſchiff „Orcana“ geſchafft worden.

OeſterreichUngarn. Dem öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe iſt am Dienſtag das Budget
für 1901 zugegangen. Es veranſchlagt die geſammten
Staatsausgaben auf 1641,8 Millionen Kronen, die
geſammten Einnahmen auf 1641,9 Millionen Kronen
der Ueberſchuß beträgt 834 241 Kronen. Die Ge
ſammteinnahmen ſind um 58 146 763 Kronen höher
als im Vorjahre veranſchlagt. Jn der Sitzung
am Montag rief der Tſcheche Strensky großen
Lärm hervor durch die Behauptung, daß die All
deutſchen dle Zertrümmerung Oeſterreichs und
deſſen Angliederung an das Deutſche Reich wollten

Jtalien. In Italien hat nach offiziöſer Ver
ſicherung der König ſeit Beginn der Kriſts die Noth
wendigkeit betont, daß die Dreibundpolitik
unverändert bleibe ſo daß Prinkttis Ernennung zum
Miniſter des Auswärtigen keinerlei Beſorgniß in dieſer
Richtung rechtfertige.

Frankreich. Jn Paris ſoll eine Miethsſteuer
eingeführt werden. Die franzöſtſche Kammer nahm
am Dienſtag mit 351 gegen 174 Stimmen einen
Geſetzentwurf des Finanzminiſters an, durch welchen
die Stadt Paris ermächtigt wird, als Erſatz für die
aufgehobene Bier und WeinAcciſeſteuer eine directe
Miethsſteuer auf Räumlichkeiten, welche dem Handel,
m Wiſſenſchaft und der Induſtrie dienen, einzu

ren.
England. König Eduard hat ſeiner Ge

mahlin den Hoſenbandorden verliehen. Lord
Roberts wird mit Ehren überſchüttet. Er iſt zum
Earl ernannt worden unter dem Titel Earl
Roberts von Kandahar und Pretorig und von der
Stadt Waterford.

Spanien. Die Unruhen in Madrid haben
ſich auch am Dienſtag Abend wiederholt. Gegen
Abend wurde am Dienſtag die Puerta del Sol von
der Gendarmerie beſetzt, die Truppen ſind eonſignirt.
Auf dem Prado hielt eine ſtarke Abtheilung Huſaren,
die ſich aber gegen 9 Uhr zurückzog, worauf bedeutende
Tumulte, Steinwürfe und Schüſſe erfolgten. Gen
darmen griffen an, verwundeten 7 und verhafteten
35 Perſonen. Das Urtheil des oberſten Gerichts
hofes, welches die Entſcheidung des Madrider Apell
gerichts aufhob und anordnete, daß Adele Ubao, die
von den Jeſuiten ins Kloſter gebracht war, ihrer
Mutter zurückgegeben werde, wurde von der Be
völkerung zwar freudig begrüßt, konnte aber doch die
Erneuerung der Unruhen nicht mehr verhindern. Die
Regierung verbot der Preſſe die Berichterſtattung über
die letzten Vorgänge, weil dieſe geeignet ſeien, die
Gemüther weiter zu erhitzen. Jn Santander
wurde das Kloſter des Karmeliterheims erſtürmt und
in Brand geſteckt Die Mönche flohen in Laientracht.

Angeſtchts dieſer Vorgänge findet an dieſem
Mittwoch die Hochzeit der Schweſter des
Königs bei geſchloſſenen Thüren ſtatt. Der
Zapfenſtreich und andere öffentliche Veranſtaltungen
waren ſchon vor einigen Tagen abgeſagt. Wie ver
lautet, wird ſich der Schwiegervater der Braut, Graf
von Caſerta, nicht mehr öffentlich zeigen und ſofort
nach der Hochzeitsfeier Madrid wieder in aller Stille
verlaſſen.

Türkei. Beim Sultan hat der ruſſiſchſe
Botſchafter in Konſtantinopel bei ſeiner letzten
Audienz Beſchwerde erhoben über die Umtriebe
des macedoniſchen Comitees. Der Botſchafter
tadelte bie macedoniſchen Localbehörden wegen ihrer
Duldſamkeit gegenüber den Schuldigen und empfahl

Buren ſind für die Engländer die Krankheiten;

ein ſtrenges Vorgehen gegen die Ruheſtörer mit dem

Beifügen, daß Rußland ſich im Falle blutiger Con
flikte zwiſchen türkiſchen Truppen und Macedoniern
neutral verhalten werde. Der Botſchafter erklärte
ferner, daß Bulgarien durch die Umtriebe der mace
doniſchen Comitees alle Sympathien in Europa ver
liere. Der Botſchafter berührte bei dieſer Gelegenheit
auch die Frage der Weihe des Metropoliten Firmitan,
indem er die bezüglichen Schritte der ſerbiſchen Re
gierung unterſtützte.

Rumänien. Jn Rumänien hat Fürß Canta
cuzene den Auftrag zur Bildung eines neuen
Cabinets dem König zurückgegeben, nachdem es ihm
nicht gelungen iſt, irgend ein Mitglied des früheren
Miniſteriums zum Eintritt zu beſtimmen. Canta
euzene rieth dem König, die Demiſſi on des Cabinets
Carp nicht anzunehmen. Miniſterpräſident
Carp hat am Mittwoch die Leitung der Staatsge
ſchäfte wieder übernommen.

Auſtralien. Der Bund der Vereinigten
Staaten von Auſtralien iſt mit dem 1. Jan.
durch Verkündigung der Bundesverfaſſung conſtituirt
Aus Anlaß dieſes Aktes ſchwamm ganz Auſtralten
bei Jahlesanfang in einem Meer von Feſtlichkeiten
Jn Sydney dauerten nach der „Köln. Ztg.“ die
Feſte bis zum 8. Jan. Alle Abende fand glänzende
Beleuchtung ſtatt. Die Zahl der in Sidney anweſen
den Menſchen erreichte etwa das Doppelte der ſtändigen
Bevölkerung. Der geſammte Flächeninhalt der jetzt
zu einem Staatsweſen vereinigten britiſchen Colonien
in Auſtralien beträgt 2972 906 Quadratmeilen oder
1902660240 Acres, d. i. beinahe 25 Mal ſo viel
als der Flächeninhalt des vereinigten Königreiches
von Großbritannien. Ein großer Theil Auſtraliens
iſt noch unbewohnt; abgeſehen von der Umgebung
der Städte iſt die Bevölkerung von geringer Dichtigkeit,
denn Neuſüdwales hat bei 310 760 OQuadratmeilen
nur 4,34 Einwohner auf die Quadratmeile, Victoria
bei 87884 Quadratmeilen nur 13,23, Queensland
bei 668 497 Quadratmeilen nur 0,72, Südauſtralien
bei 903 690 Quadratmeilen nur 0,18 und Tasmanien
bei 26215 Quadratmeilen nur 6,95 Bewohner auf
einer Quadratmeile.

Die Wirren in China.
Die Geſandten beriethen am Mittwoch in

Peking über die Antwort des chineſiſchen Hofes, in
welcher dieſer gegen die von den Geſandten verlangten

Todesſtrafen Einwendungen macht. Die Ge
ſandten beſchloſſen, bei ihren früheren Forderungen
bezüglich der Beſtrafung der ſchuldigen Beamten zu
bleiben. Sie ſprachen ſich ferner dahin aus, daß
es wünſchenswerth ſei, ſofort mit der Abgrenzung
und Einrichtung des für die Geſandtſchaften beſtimmten
Stadtviertels zu beginnen.

LiHungTſchen machte am Mittwoch dem
ruſſiſchen Geſandten von Giers einen offiziellen
Beſuch.

Eine neue Verluſtliſte (die achte) der
deutſchen Truppen in China wird im „Reichs
anzeiger“ veröffentlicht. Darnach ſind verwundet in
dem Gefecht bei Maton Kanon. Otto Haniſch-Wien
dorf, in dem Gefecht bei Hophu Oblt. v. Hirſchberg
Eger in Böhmen. Beim Salutſchießen am 1. Jan.
getödtet bezw. verwundet Obergefreiter Kayſer-Krax
tepellen, Obergefreiter LuxGroßNeundorf, Kanonier
Dolze Merſeburg (verwundet), Kanonier Goerh
Trampenau, Kanon. KlugCelle (verw.), Kanon.
LehmannSt. Avold (verw.), Kanon. Nid- Breslau
(erw.), Kanon. Nowack-Krone an der Brahe. Kanon.
PehleBrackwede, Kanon. WilkenNiederhagen (verw.),
Kanon. WoehrleJllertiſſen (verw.), Untoffz. Pollok
Kgl. Neudorf (verw.), Geftr. Bortz- Königsberg t. Pr.,
Geftr. Schwerbel-Mosciejewo (verw.), Pion. von der
HeydeLauenburg (verw.), Pion. Ank II-Allmanns-
hofen (verw.), Pion. RorariusFürſtenberg (verw.),
Pion. SchrammHalle a. S. (verw.), Pion. Wirt
Klienkheide (verw.), Plon, Zettwitz-Meißen, Trainſold.
KlosHartau. Außerdem geſtorben Hilfshob. Geftr.
Eduard NebelungMagdebyrg, Musk. LeichGütersloh,
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r uslerGloden, Musk. GohleNeu
Bleyen, Musk. HärtigKnautkleeberg, Musk. Lorenz
Seiffen, Musk. ArndtWutzetz, Geftr. GehrlingTraifa,
Musk. Thomas Winzenbach, Musk. WingensDüſſel
dorf, Musk. HornGrubenbexrg, Musk. Siegmann
Biberach, Geftr. SchmidtLüneburg, Pion. Geldhauſer
Willmatshofen, Geftr. BartnikBlottnig, Kanon. Karl
LipperheideBickern, Kanon. BaierDiebach.

Die Vereinigten Stagten verſtärken
ihre Truppen in China. Das Waſhingtoner
Cabinet beſchloß am Montag, in Anbetracht der

völligen Unſtcherheit der Lage in China die amerikaniſchen
Truppen nicht von dort zurückzuziehen und ſogar eine
Verſtärkung zum eventuellen ſofortigen Abgang bereit
zu halten.

Die Salzhändler in Tientſin haben nach
dem „New Hork Herald“ beſchloſſen, an den Kaiſer
von Rußland und an den Präſidenten der
Franzöſiſchen Republik eine Beſchwerde zu richten,
weil die Conſuln Frankreichs und Rußlands ihre
Salzwerke im Werthe von über 15 Millonen mit
Beſchlag belegt hätten.

Deutſchland.
Berlin, 14. Febr. Der Kaiſer unternahm,

wie aus Homburg depeſchirt wird, geſtern früh 9
Uhr den üblichen Morgenſpaziergang. Jn ſeiner
Begleitung befanden ſich die Kaiſerin, Reichs
kanzler Graf v. Buülow, und mehrere Generäle. Um
11 Uhr hörte der Kaiſer den Vortrag des Reichs
kanzlers, ferner den Vortrag des Herrn v. Tirpitz
und hierauf den Vortrag des Chefs des Admiralſtabes
v. Diederichs. Auch nahm der Kaiſer die Mel
dungen des Botſchafters Fürſten Radolin, des Geſandten
Grafen v. Alvensleben und des Generaladjutanten
v. Keſſel entgegen. Fürſt Radolin und Graf Alvens
leben werden ſich von Homburg aus auf ihre neuen
Poſten nach Paris bezw. Petersburg begeben. Der
Reichskanzler wird bis Donnerstag in Homburg
bleiben, der Cultusminiſter Studt traf geſtern Abend
11 Uhr daſelbſt ein. Geſtern Nachmittäg unternahm

das Kaiſerpagar einen Ausflug nach Friedrichehof
zur Kaiſerin Friedrich und kehrte um 5 Uhr
nach dem Thee nach Homburg zurück. Die Kaiſerin
Friedrich, der es verhältnißmäßig gut geht, hatte
mittags eine halbſtündige Spazierfahrt durch den
Schloßpark gemacht.We Reiſe des Königs und der
Königin von England) nach Homburg darf als
feſtſtehend betrachtet werden, doch liegt die Ent
ſcheidung, wann ſie ſtattfindet, völlig in den Händen
der Kaiſerin Friedrich, die ſich noch nicht ſchlüſſtg
gemacht hat.

CGür die Beweiſe ver Freundſchaft
Kaiſer Wilhelms gegen England) will vie
„Rhein.Weſtf. Ztg.“ von gut unterrichteter Seite
folgende Erklärung erhalten haben. „Der Verlauf
der Ereigniſſe in China hat den Kaiſer tief ver
ſtimmt, insbeſondere hat er kein Hehl daraus ge
macht, daß er über die Haltung Rußlands, Frankreichs
und Amerikas gegenüber der Kommandogewalt des
Grafen Walderſee entrüſtet ſei. Dieſe Mächte hätten,
obſchon mit aller Reſerve, den Grafen Walderſee als
Oberkommandirenden erſt zwar acceptirt, dann aber
allerhand Einſchränkungen gemacht, die das deutſche
Oberkommando thatſächlich illuſoriſch machen. Jm
Berliner Auswärtigen Amt hat man weit mehr Be
lege für dieſe intrigante Haltung, als in die Oeffent
lichkeit gedrungen ſind. Rückhaltlos der deutſchen
Kommandogewalt gefügt hatte ſich nur das engliſche
Contingent und zwar auf Anweiſung Salisburys,
der dadurch Deutſchland vor völliger Jſolirung und
Walderſee vor einer ſchlimmen Demüthigung be
wahrt hat.“

Gegen das Anwachſen von ſtädti-
ſchen Anleihen) veröffentlicht die „Nordd. Allg.
Ztg.“ folgenden Erlaß der Miniſter des Jnnernund der Knangen, der jüngſt in einer Sitzung der

Stadtverordneten von Ratibor verleſen wurde „Aus
der Prüfung von Anträgen auf Genehmigung zur
Ausgabe von Schuldverſchreibungen bei der Einſicht
in die ſtädtiſchen Verwaltungsberichte und bei ſonſtigen

Anläſſen iſt hier aufgefallen, daß ſich in der letzten
Zeit innerhalb der ſtädtiſchen Vertretungen die
Neigung zur Aufnahme von Anleihen in immer

weiterem Umfange geltend macht, und daß dieſer
Tendenz ſeitens der bei der Genehmigung der An
eihen betheiligten Communalaufſtchtsbehörde nicht
immer in der re Weiſe entgegen
getreten wird. Es wird zwar nicht verkannt werden
Hürfen, daß es ſich in vielen Fällen bei der Auf
nahme von Anleihen um Anlagen und Unter
nehmungen handelt, deren Ausführung im öffent
lichen,
Intereſſe dringend erforderlich iſt und ſich ohne
Schädigung des Gemeinwohls nicht länger zurück
ſtellen läßt. Dies gilt insbeſondere für die Anlage
von Waſſerleitungen, Kanaliſationen, Straßenbahnen,
Krankenhäuſern und ähnlichen Einrichtungen. An
derſeits ſind aber in zahlreichen Fällen Anleihen guch
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insbeſondere ſanitäts polizeilichen

für ſolche Unternehmungen aufgenommen worden
deren Ausführung ohne Schaden für die Allgemein
heit unterlaſſen oder aber auf eine ſpätere Zeit ver
ſchoben werden konnte, in welcher der Geld und

Arbeitsmarkt für vie ſtädtiſchen Finanzen vortheil
haftere Gelegenheit geboten hätte. Dies gilt beiſpiels
weiſe für den Bau von Stadttheatern, Feſthallen,
koſtſpieligen Verwaltungsgebänden und ähnlichen An
lagen. Angeſichts der auf faſt allen Gebieten des
öffentlichen Lebens hervortreteuden Steigerung der
Aufgaben und der daraus ſich ergebenden Mehr
belaſtung der Stadtgemeinde kann es nicht für
angemeſſen erachtet werden, aus Anleihe
mitteln Luxusbedürfniſſe zu befriedigen
und damit auf Jahrzehnte hinaus die Steuerkraft der
ſtädtiſchen Einwohner durch erhöhte Zins und
Amortiſationslaſten anzuſpannen.“

(Das ſozialdemokratiſche Gewerk
ſchaftskartelh) in Berlin hat der Polizeipräſident
als einen Verein betrachtet, der auf öffentliche
Angelegenheiten einwirken wolle, und deshalb von
einem Vorſtandsmitglied die Einreichung der Statuten
nd des Mitgliederverzeichniſſes verlangt. Nach der

„Volksztg.“ hat aber das OberVerwaltungsgericht
d Verfügung des Polizeipräſtdenten außer Kraft
geſetzt.

ccceeeeeeeeeeereeee-

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. Febr. 1901)

Jm Reichstag wies heute vor Eintritt in die Tagesordnung
der Sozialdemokrat Heine die im Abgeordnetenhauſe gegen
ihn gerichteten Angriffe des Juſtizminiſters Schönſtedt zurück
und erklärte, bei der dritten Leſung des Juſtizetats darauf
zurückkommen zu wollen. Das Extraordinarium des
Etats der Reichsetſenbahnverwaltung wurde nach
den Commiſſionsbeſchlüſſen erledigt. Die Chinavorlage
wurde debattelos in ihren einzelnen Etat spoſitionen und
Paragraphen angenommen. Elne lange Debatte entſpann
ſich über die von der Commiſſion vorgeſchlagene Reſolution,
betr. Garanttrung der Frethelt der chriſtlichen Religionsaus
übung in China. Abg Bebel beantragte dazu den Zuſatz,
den Miſſionaren die Verpflichtung aufzuerlegen, ſich weder
in wirthſchaftliche noch ſoziale und politiſche Angelgenheiten
Chinas einzumiſchen, insbeſondere ſich auch nicht den
Charakter chineſiſcher Beamten oder Würdenträger beilegen
zu laſſen. Die Reſolution der Commiſſton wurde außer
vom Abg. Bebel noch vom Abg. Dr. Müller Sagan
(Freiſ. Vpt.) entſchieden bekämpft. Schließlich wurde der
Antrag Bebel abgelehnt und die Reſolution gegen die
Stimmen der freiſinnigen Parteien und der Sozialdemokratie
angenommen. Entſprechend dem Commiſſionsbeſchluß wurde
die Ching Penſions und Relikten Vorlage vorläafig abgelehnt.

NRNächſte Sitzung Freitag mit der Tagesordnung Dritte
Leſung der Chingvorlage und Poſtetat,

Abgesrönetenhans. (Sitzung vom 18. Februar.) Jm
Abgeordnetenhauſe begann heute die zweite Berathung des
Etats des Miniſteriums des Jnnern. Die Ein
nahmen werden bewilligt, nachdem Frhr. v. Nheinbaben
die in jebem Jahre wiederkehrenden Beſchwerden des Abg.
Dr. Ditt rich (Etr.) über unrechtmäßige Verwendung des
Ermeländiſchen Mons pietatis-Fonds mit der Bemerkung
zurückgewieſen hatte, daß alle betheiligten Jnſtanzen das
tagtliche Vorgehen als berechtigt anerkennen. Bei den

Ausgaben, Titel Miniſtergehalt, wies der Miniſter
v. Rheinbaben die Angriffe zurück, die der Abg. Dr.
MüllerMeiningen im Reichstage bei Berathung des Ankrages
Bargmann auf Aufhebung der Theatercenſur gegen die
letztere gerichtet hatte. Die Theatercenſur ſei gar nicht Sache
des Reiches, fie ſei preußiſche Landesſache. Abg. Dr. Müller
ſei von falſchen Vorausſetzungen ausgegangen; die Cenſur
gehöre nicht zur Gewerbepolizek, wie er meinte, ſondern iſt
ein Theil der Ordnungs und Sittenpolfzek, deren Berechti
gung noch Niemand beſtritten hat. Dies ergiebt ſich auch
aus dem Allgemeinen Landrecht. Die ernſthafte Preſſe bitte
er, doch künftig ſolchen Dingen kritiſcher gegenüber zu ſtehen.
So dankbar er ſei, wenn in Fällen wie Sternberg in alle Winkel
hineingeleuchtet werde, ſo bitte er, doch nicht aus einzelnen Vor
gängen gleich Geſchoſſe gegen die ganze Polkzeiverwaltung zu
ſchmieden. Die Theatercenſur ſei ein Ausfluß des ſtaatlichen
Hoheitsrechtes, auf das man nicht verzichten könne und wolle. Er
wünſcht ſei aber die Unterſtützung durch einen ſachverſtändigen
Beirath. Leider hätten ſich bisher Uterariſche Autoritäten
zum Etntritt in einen ſolchen Beirath nicht bereit gefunden.
Er bitte dieſe Kreiſe, doch ſolche Sachverſtändige zu ernennen.
Die Pvilzeiverwaltung werde nach wie vor die ſittlichen
Jntereſſen des Volkes ſchützen. Abg. v. Kardorff (freik.)
theilte den Standpunkt des Miniſters in der Theatercenſur
frage. Sodann beſprach er eine Reform der Kreisordnung,
die dringend nothwendig ſek, ebenſo wie die Reform der
Provinzialordunng. Jn den Miniſterien werde zu viel
regiert; das Verhältniß zwiſchen den Miniſtern und den
Miniſterialräthen müßte ſich anders geſtalten. Die Miniſterial
räthe ſtänden dem wirklichen Leben viel zu fremd gegenüber.
Der Redner beleuchtete noch das Verhältniß von Central
regierung und Provinzialregierung und verlangte Reſform
bet der Vertheilung der Arbeit in der Provinzialregierung
und den Landrathsämtern. (Beifall rechts.) Zum Schluß
erklärte der Redner, daß ſeine Freunde einen Antrag ein
bringen würden, der ihre Wünſche über die Vorbildung der
Verwaltungsbeamten enthielte. Er hoffe, daß der Antrag in
einer Commiſſion gründlich berathen werden würde. Der
Miniſter Jahr. v. Rheinbaben vertheldigte die Miniſterial
beamten, die man weder todtſchlagen noch penſioniren könne.
Die Mängel der Vorbildung habe er ſtets anerkannt,
nantentlich beklagte er die Zweitheilung zwiſchen Juſtiz und
Verwaltung, ſowie den Mangel an Wiſſenſchaftlichkeit. Er
habe ſich in dieſer Frage an ſeine Miniſtercollegen gewandt,
aber noch keine Antwort darauf erhalten. Nach ſeiner
Meinung müßte man neben der Kriegsakademie, in die man
beſonders befähigte junge Oſſiziere, eine Art Civpil
gkademie für die vefähigtſten Regierungsbeamten ſchaffen.
Abg. Richter (fr. Vp.) erörterte zunächſt die Frage, ob die
Theaterrenſur der Competenz des Reichs unterſtände oder
nicht. Er war der Meinung, daß die Reichsgewerbeordnung
dieſe Frage erſchöpfend regelt. Die Dramatlker ſchrieben
nicht für das Verwaltungsgebiet des preußiſchen Polizei

witäſters, ſondern für das ganze Dentſchlaud. Der Minſſten
des Innern hätte feine Auffaſſung im Reichstage vertreten
müſſen. Seine Vertreter dort hätten ſich aber nur n un
gualtſteirbaren Zwiſchenrufen ergangen, fs daß der
Remedur eintreten laſſen mußte. Die Cenfur kommt nur
den Tingeltangeln zu Gute, denen ſie eine gewiſſe Sicherheit
verleihen. Der Redner beſprach dann eingehend die im
letzten Jahre bekannt gewordenen Fälle von Nichtbeſtätigungen
der Communalbeamten, insbeſondere die ſogenannten Königs
berger Fälle der Stadtverordneten Krieger und Dullo, und
ſtellte der Splitterrichterei über dieſe Herren die wilde
Praxis gegen konſervative Beamte, wie ſie der Fall Palom
bini beweiſe, gegenüber. Solle denn der preußiſche Beamte,
ſogar der mittelbare Staatsbeamte in politiſcher Beziehung
rechte und ſchutzlos ſein (Lebhafter Beifall.) Miniſter
Freiherr v. Rheinbaben erklärt, daß er, abgeſehen von
der Sozialdemokratie, keinen Beamten bei irgend einer po
litiſchen Partei die Bethätigung ſeiner Ueberzeugung ver
wehre oder daraus einen Grund zu ſeiner Nichtbeſtätigung
herleite. Aber auch die mittelbaren Staatsbeamten müßten
gewiſſe Grenzen beobachten und dürften vor allen Dingen
nicht agitatoriſch gehäſſig vorgehen. Dr. Dullo habe der Re
gierung vorgeworfen, ſie wolle eine Reichstagsauflöſng
lediglich, um neue Steuern durchzuſetzen: er habe damit der
Regierung den Vorwurf des Lügens gemacht. Er entſchuldigte
die Sozialdemokraten und Dr. Krieger habe der Regierung
der ſechziger Jahre Verſaſſungsbruch vorgeworfen einer
Revolution von oben her ſei eine ſolch von unten ent
gegenzuſetzen. Jn den anderen Fällen der Nichtbe
tätigung habe Mangel an Takt, ſchlechte eigene Wirtſchaft

lichkeit Und dergleichen vorgelegen. Der Eberswalder Laiuten
hammer habe erklärt, event. für einen Sozialdemokraten zu
ſtimmen. Herren, welche die Autorität der Regierung unter
graben helfen, dürften ſich nicht wundern, wenn ſie für
unfähig zur Bekleidung eines Amtes, wenn auch mittelbaren
Staatsamtes erachtet würden. (Lebhafter Beifall rechts
ſtarkes Ziſchen links.) Abg. v. Jagow (konſ.) vertheibigt die
Maßnahmen der Theatercenſoren und ſpricht ſich für Aufrecht
erhaltung der Ständigkeit der Aufſichtsbeamten und mögliche
Decentraliſation aus. Abg. Dr. Friedberg (nul.) warnt da
vor, etwa die Kreisſchulinſpectoren zu Schulpräfecten zu
machen und überſtürzt bei einer Centraliſation vorzugehen
Die Nichtbeſtätigung in den beiden Königsberger Fällen ſtehe
in Widerſpruch mit der Mide im Falle Palombini. Die
eitirten Aeußerungen von Dr. Krieger und Dullo ſeken im
politiſchen Leben nicht außergewöhnlich und lange nicht ſo
ſcharf, wie die vieler Landräthe oder Agrarier in Gegenwart
von Landräthen, Der Miniſter hätte wohl die Herren be
ſtätigen ſollen. Abg. Kirſch (Ctr.) bat die Miniſter, ſeinen
ausgeſprochenen Grundſatz, daß die Zugehörigkeit zu einer
bürgerlichen Partei kein Hinderniß ſein ſolle, in der Praxis
zu bethätigen. Die Weiterberathung wurde auf Donnerstag
vertagt.

Chriſtliche Blutmorde. Die „Kreuzztg.“
ſchreibt bei einer Beſprechung des Konitzer Mordes
wörtlich: „Wir haben niemals vertreten, daß
derartiges bei Chriſten nicht vorkommen
könne.“ Deshalb laſſe man ſich die von den Juden
in Anſpruch genommene Ausnahmeſtellung, daß bei
ihnen Blutmorde unmöglich ſeien. nicht gefallen. S
Wir haben niemals gehört, daß Khriſten aus
religiöſem Wahnſtun einen Mord verübten, um das
Blut beim Abendmahl oder ſonſt zu religiöſen
Handlungen zu verwenden. Jedenfalls müßten dies
Chriſten ſein, die den Namen in keiner Weiſe ver
dienen.

See

Reclametßeil.

Oeffentlicher Dank
dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neun

lirchen, NOe., Erfinder des autirheumatiſchen u.
antiarthritiſchen Blutreinigungsthees.
Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus.

Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, ſo iſt es
deshalb, weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, dem
Herrn Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, meinen
innigſten Dank auszuſprechen für die Dienſte, die mir

deſſen Blutreinigungsthee in meinem ſchmerzlichen
I rheumatiſchen Leiden leiſtete, und ſodann, um auch

andere, die dieſem gräßlichen Uebel anheimfallen, auf
dieſen trefflichen Thee aufmerkſam zu machen. Jch

in nicht im Stande, die marternden Schmerzen, die J
ich durch drei volle Jahre bei jeder Witterungs

änderung in meinen Gliedern litt, zu ſchildern und
von denen mich weder Heilmittel, noch der Gebrauch

der Schwefelbäder in Vaden bei Wien befreien konnten.
Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im Bette herum,

h mein Appettt ſchmälerte ſich zuſehends, mein Aus
ſehen trübte ſich und meine ganze Körperkr aft nahm
ab. Nach vier Wochen langem Gebrauch oben ge

nannten Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht
nur ganz befreit und bin es jetzt noch, nachdem ich
M ſchon ſeit ſechs Wochen keinen Thee mehr trinke, auch
mein körperlicher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Jch bin
J feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen Leiden

feine Zuflucht zu dieſen Thee nehmen, auch den Er
inder deſſen, Herrn Franz Wilhelm, ſo wie ich,
ſegnen wird.

Jn e rr utſchinStreitfeld,r

Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Wallnuß-
M ſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangenblätter 50,
J Eryngliblätter 35, Seabloſenblätter 56, Lemusbleätter

75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandelholz 75, Bardanna-
wurzel 44, Caruxwurzel 8.50, Radic. Caryophyll.

3.50, Chinarinde 3.50, Eryngiiwurzel 57, Fenchele
wurzel (Samen) 75, Graswurzel 75, Lapathewurzel
67, Süßholzwurzel 75, Saſſaparillwurzel 85, Fenchel,
rönt. 3.50, weiß. Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75.
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Anugelgen,

e e e e de
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Dienſtag Nachmittag um 4 Uhr ſtarb plötz

ich und unerwartet unſer lieber Sohn und Kde Rudolf im Alter von 1 Jahr 10 ü e mit
Monaten, was hiermit tiefbetrübt anzeigen

Amäwig Trautmann u. Frau,
Naumburger Strafe

e c e eeeeeereAmntliches.
Bekanntmachung.

Porn 7. u. 20. Febr. ab iſt der Sprechverkehr
wiſchen Merſeburg einerſeits und Möckern
Bez. Magdeburg) u. Teuchern andererſeits
gugelaſſen.

Die Gebühr ſür ein Geſpräch bis zur Dauer
Kon 8 Minuten beträgt 50 bez. 25 Pfg.

Merfeburg, den 13. Februar 1901.
Kaiſerliches Poſtamt

Lattermann.
Bekanntmachung.

Von jetzt ab ſind die Orts und Landbrief
räger mit der Entgegennahme von Zeitungs
Beſtellungen und Einziehung der Zeitungsgelder
Betraut worden.

Den bisherigen Beziehern von Zeitungen
Zeitſchriften werden in der Zeit vom 15.
nſchließlich 25. des letzten Monats in
Vierteljahre Zeitungsbeſtellzettel vorge

werder, in welchen die bis dahin bezogenen
gen e. nebſt den Bezugspreiſen vermerkt

Zeitungen, die der Bezieher nicht mehr
Ken will, können von ihm oder dem be

Boten im Beſtellzettel geſtrichen werden.
ein Bezieher noch andere Zeitungen

en, dann können dieſe von ihm oder
fträger im Beſtellzettel nachgetragen
Das Publikum kann die Etr ziehung

ungsgeldern bei der Poſtanſtalt auch
ch beantragen. Für derartige Beſtell

zen oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr
icht zur Erhebung; die Schreiben können in
Sie Vriefkaften gelegt oder den beſtellenden
Voten mitgegeben werden.

Es wird beſonders darauf aufmerkſam ge
daß die Briefträger zur vollgültigen

ttungstelſtung über die erhobenen Zeitungs
gelder verechtigt ſind.

WMerſeburg, den 13. Februar 1901.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Bekanntmachung.
Es wird beabſichtigt, für die Garniſon in

erſeburg einen Schießplatz in Meuſchauer
d zwar zwiſchen dem Collenbeyer und
lich belegenen ſogenannten Wehrichts
t der Zielrichtung nach Norden an

t

inge dies mit dem Bemerken zur
en Kenntniß, daß Einwendungen gegen

Unternehmen innerhalb 14 Tagen in
meletein Bureatt, woſelbſt auch der Sttuations

geſehen werden kann, anzubringen ſind.
Merſeburg, den 9. Februar 1901.

Der Königliche Laudrath.
Graf d Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
onngbend den 16. Febr.,
Bonn vormittags Uhr ab

in der Gemeindeſchenke zuwerſtelgere ich

rantleven
K Bank, 1 Ladenlampe, 3000 Stück

Futterbarchent, Hemden
Blaudruck, Zanella und

verſchiedene Reſter von Schnittwaaren,

Kigarren,
Harchent,

v im Laden des Herrn Relle
5 Ladenregale

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Werſeburg, den 13. Februar 1901.

MNaurnanm, Gerichtsvollzieher

e

Freitag den 15. d. M. trifft wieder
ein großer Trausport
Prima hochtragender Färſen

W nnd Kühe, neumilchender
den Kälbern, ſprungfähiger

Bullen und bayeriſcher Zugochſen
bei mir zum Verkauf ein.

L. NMürmberger.

Die erPoſtſtraße 8 a re Flage a
Das Nähere

Poſtſtraße 8 a.
Cine Wohnung Seſerfenee Str. 13

Die Parterre- Wohnung
im Hauſe gr. Ritterſtr. 28 iſt zu vermiethen
und 1. April d. J. oder ſpäter zu beziehen.

Näheres kl. Ritterſtr. I7, I.
Stub und Kammer ſofort oder I. April zue beziehen Neumarkt 42.

d rCine kleine Stube r u tetten u.
1. April zu beziehen Schmaleſtr. 17.

rietsſind jetzt vorräthig.

z d 1. April1 Wohnung vent
Roſenthal 17.

Möhbſirtes Zimmer
mit Cabinet ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Burgſtraße 4, Laden, rechts.Briketsſabrik Lützkendorf,

in größter Auswahl und geſchmackvoller Ausführung empfiehlt die

Steinbildhauerei

Menſchauer

werden ſchon

jeht erbeten.

e

Verſicherungsbeſtand an

Vexkreker in

bens

Bankfonds am 1. Dez. 1900:
Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 ver Jahres-Normalprämie

je nach dem Alter der Verſichernng.

Merſeburg Otto Kranke, Burgſtr. 8.

L. Dez. 1900:

verſicherungsbank
7888/4 Millionen Mark.

2574 Millionen Mark.

Moblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage und Wochen. Dammſtr. 7.

Heute Freitag
hausschlachteneWurst.

A. Bauer.kl. Ritterſtr. 6 a.

FeinſteCentrifugen-
Tafelbutter

à Stück 55 und 60 Pf.
empfiehlt

Walther Bergmanp,
Gotthardtsftr. 10.

pr. Pf. M 160. 180, 200 a. 240
tet des feinets fabriket der Neuzeit

F. DAio Sön, Halt A.
froben uft Angabe rächte ſliederkate ver den keskenes

Geld Wer Geld ſofort oder ſpäter
ſucht, verl. Proſp. Rüchp.

Jul. Reinhold Hainichen Sa.
Es ist unmösglied,

ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge ec. der

a J aMiginalTheerſchwefelSeife

Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
v. Bergmann Co., Berlin W.v. Fr. a. H. zu machen. Preis pr.
Stck. 50 Pf. bei

Apotheker V. Curtze.

Vackpulver,
Dr. Oetkers BVanille-Znucker,

Pudding Pulver
à 10 Pf. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis
von den beſten Geſchäſten.

Zwangsverſteigerung.

Freitag den 15. Februar,
ormittags 11 Uhr,

verſeigere ich in der Gemeindeſchenke in
Jährendorf

I Sopha
A. Sehweim.

Merſeburg den 12. Februar 1901
Wawinamnum, Gerichtsvollzieher

dwangsvrerſteigernng.

Sonnabend den 16. d. M.
e t 10 Uhr,veſteigere ich im Gaſthofe „Zur grünenSie hier ſthofe t
I Arbeitspferd.

Werſeburg, den 14. Februar 1901.
Tauehmütea Gerichtsvollzieher

Gut erhaltener größerer

Meidersehante
T kaufen geſucht. Offerten unter De S

er Exped. d. Bl. niederzulegen.

Commers
Gustav Meyer.
Zum freihändigen Verkauf ſtehen noch:

2 Ladentische mit Marmorplatten,
verschiedene Regale,
Eiskasten, l Stehpuft,
presse, I Tisch, l Gartenbank, 2
Tafelwaagen mit Gewichten und
dergl. mehr.
Reflectanten wollen ſich melden bei dem

Concursverwalter Mal Thiele-

grosser Stuhlsehſitten

iſt für den halben Preis zu verkaufen.
Gustav Mehler. Reſtaurateur.

grosser

Ein Paar Läuferſchweine
K verkauft Vorwerk 5. Maggi zum Waren

Maggi' s Gemüſe u. Kraftfuppen,

l Copir- Ein neues gut gepolſtertes

gefällige Form, iſt preiswerth zu verkaufen bei J

C. W. Malprieht,
W

Grüneſtraße 5.

Maggi's Bouillon Kapfeln.
ſoeben wieder friſch eingetroffen bei

B. Küäümmerer, Schmaleftr. 28.

Ein Schatz

S

Gaſthof Kronprinz c
Naumburg g. S.

Ein elegantes
F.Reitpferd

jährig), ſchwarzer Walla
euße, für leichtes Gew.

Wegen Veränderung iſt die 1. Etage

Altenburger Schulplatz 2
h, ganz oder getheilt ſofort zu vermiethen und 1.

April zu beziehen. Näheres im Hauſe part.

S für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkraukte iſt das berühmte Werk:

A. Aus Slſbennt

zu

Ein Renunſchl
ſteht zum Verkauf.
Holzhandlung, Nanmburger Str.

r

Die Parterre-Wohnung
im Hauſe Weißenfelſer Str. 5 iſt zu ve

und 1. April d. J. zu beziehen.
Markt Z31, im Comptoir.

r S
t

I 81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk.
N Leſe es Jeder, der an den Folgen
J ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
I danken demſelben ihre Wieder
S herſtellung. Zu beziehen durch das

Le cSchmaleſtraße 5
iſt die zweite Etage im Ganzen oder getheil
zu vermiethen.

BDerlagsmagagzin i tmarkt Nr. ſowie durch jede Buch
haudlung.



rima Maſt-F e Seneralverſammlungn n Ausser gewöhnlichen e räet
ſiehlt fortwährend 6 S S g S 8 a 8 onkag den 18. Wurg abends 8 Ahr,empfie for ähren 6 9 n 8 e f 0 im TivoliL. Rürnverger. Radfahrer Bundes-Cigarre à Stück 5 Pf. Tagesorsnung:

1) Verleſung des letzten Protokols
2) Rechnungslegung und Entlaſtung desV e ß Kaſſirers.Ia. Gemüse-Conserven, e a e eMareella e 5 Elglterabſerwungeſtellepa. ischobst, Kpfelschnitte La Prueba a S Soeneg W an das Erwerbsleber

laumen, Kprikosen, a unſerer Stadt gefördert werbenHoya de Oro
Zahlreiche Betheiligung der Mitglieder erfeinste eingem. Preissel- wünſcht. Gäſte ſind willkommen

De ladet zum

Maskenball
freundlichſt ein

G Carl Preehdé,
Worſes Holländer Margarine Hans

Wagenfabrik D. R G i
Halle a. S., Leipziger Str. 74, empfiehlt

Luxus und Wirthſchaftswagen
neueſter Form in eleganter, dauerhafter Ausführung zu ſoliden Preiſen.

Jnſtandſetzungen werden gut und ſchnell ausgeführt

e M n e n 4 z Der VorſtandPflaumenmus Vpa. Magdeburger Sauerkonl, e 89 Frauklehen.Sutkochende Jcnisenfrüchte Hurgſtraße 14. kl. Ritterſtraße 11. Sonntag den 17. gebr.
A. BBaurer,

kl. Ritterſtr. G a.
Vom vereidigten Chemiker geprüft!

Unter ärztlicher Controle angefertigt

V ariſt Carl Koch's Nährzwiebacl für
Mütter, die ihre Kinder wollen aufblühen ſehen,
unenthb eh rlich geworden

W eiül
derſelbe durch ſeine unſchätzbaren Eigenſchaften
nd hohen Nährwerth jede Sorge um das Ge
deihen der Kinder fernhält.

Carl Koch's Nährzawiebaek
regelt den Stuhlgang, verhindert Verdauungs
ſtörungen.

Zu haben in den bekannten Verkaufsſtellen
und allen beſſeren Droguenhandlungen.

Kein Huſten mehr,

Carl Koch's Huſtenmittel.

Gesanghüächer
et man in größter Auswahl und
auft dieſelben zu billigen Preiſen bei

L. Daumann,
Zurgstr. 23.

Geſellſchafts- Verein

„Frohſinn“
hält Sonntag den 17. Februar, von
nachmittags S. Uhr an, ſein

Tänzchen,
und abends von S ühr an

humoristischen Kbend,
verbunden mit Tanz im „Augarten“ ab.

Der Vorſtand.

huch
tüchtigen Vertreter,

der bei Groſſiſten u. Detailliften gut ekn
geführt iſt. Off. befördert unter a 067
„Jnvalidendank“ Leipzig

geſucht für den VerkaufHerren e ean Wirkhe, Händler u. Private gegen mongtl.
et tung von Mk. 156 und hohe Pro

n

Georg Meissmer, Cigarren Fabre La er
Hamburg Uhlenhorſt.

Geühte Naſchinenwicleri
auf Apothekerſchachteln bei hoh. Lohne ſof. ge

Merſeburger Cartvnagen u Einſs gar
Otto Sehulz.

Für Magenleidende!
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhaſter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:
MagenkKavtavris, Magenkrampf, Magensehmerzen,

schwere Verdauung oder Verschleimmuug,
h zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche

heimlſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdauungs und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Allxichſche Kräuter- Wein
0 Dieſer KräuterWein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig be

fundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt und S
belebt den ganzen Verdauungsorgnismus des Menſchen ohne
ein Abführmittel zu ſein. Kräuter Wein beſeitigt alle Stür-
ungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen ver O
dorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf O

die Neubildung geſunden Blutes. O
e Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt

ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen
anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mittel vorzuziehen. Alle

Sohymptome, wie: h Aufſtoſßen, Sodbrennen, r
ebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (eralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken bcoſeitigt.hl ſt f und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,

verſtopfun ehe ewie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal
leiden) werden durch Kräuter Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter Wein
bvehebt jedwede Unverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf

h ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem
Magen und Gedärmen.

Hageres bleiches Ausſehen Slutwangel, Gutkriftung

die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften
h Zuſtandes der Leber Vei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Ab

Verwalter, Volontaire, Oeconomie Lehrlinge
of und Feldaufſeher, Hofmeſſter, Gärtner

Diener, Kutſcher, Schäfer, Oberſchweizer, Land
wirthſchafterin, Scholarin finden Stellung durch
gas Landwirthſchaftliche Bürean von
Friedrich Grosse, e a. S., MarktWar n r 5.und led. echte, Ochſen und Kuh
fütterer, Mädchen finden koſtenloſe e

D.

1 Hausmädchen
für Wirthſchaftsküche wird gefucht, auch durch
Vermittelung

Rittergut Niuzuſtedt bei Frankleben,.
Für kleinen ſtillen Haushalt von einer

Dame ein älteres, zuverläfſiges

Mädchen oder Wittwe
für Küche und Hausarbeit zum 1. April oder
ſpäter geſucht.

Fräulein von Wostitz,
gr. Ritterſtraße 17 T.

1 Dienſtmädrhen,
jüngeres ordentliches, zum 1. April geſucht.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Offene Stellen.

O

ſpannung und Gemüthsverſtimmnng, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlaf n 7Zöscehem. en en e e e t. e dahin. le o d e nSonntag den 12. Februar ladet zum giebt der geſchwächten Ebenskraft einen friſchen Jmpuls KrüutereWein ſämmtliches Perſonal für das Land werdenf 5 ſeigert den Appetit, befördert die Verdauung und Ernährung, regt den Stoff jederzeit geſucht und nachgewieſen durchPfannen r wechſel kräftig an, e und r r n die erregten e Lerzelt geſuch an Kee re
un a Nerven und ſchafft dem Kranken neue e und neues Leben. Zahlreiche Seitenbentel 6, nahe am Markt.

ergebenſt ein Otto Arnold Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. e
I Gebrauchsauweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. Ein kräftigesKränter Wein iſt zu haben in Flaſchen 3 Mk. 1,25 und v inTwobmfte. Merſeburg n n Schafſtädt Teutſchenthal Querfart Dien ſtmüdrhen

Sonntag den 17. Februar Schkeuditz Döll Lützen, Markrauſtädt, Dürrenberg Weißenfels wird zum 1. April geſucht
Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken. SAuch verſendet die Firma Rubert VUIIvich, L sig, Weſtſtraße 82,
drei und mehr Flaſchen Lräuter Wein zu Originalpreſſen nach allen Orten e
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind Malaga

roßerMaskenball,
wozu freundlichſt einladet

Oberburgſtraße 7.

Tun werStubenmüdchen,
F. Meyer. wein 4500, Weinſpritt 1000, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft das plätten, ſerviren u. Maſchine nähen kann

160,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzet an von Wa n r.Rössem. Enzianwutzel, Kalmuswurzel ag 10,0. e
Sonntag und Dienſtag ladet zuraetnachtereter VorNachahmungenwird gewarnt! Kräftiges Mädchen

vom Lande, welches Oſtern die Schule verläßt,

venndlichſt ein Man verlange ausdrücklichh rege Den eheS e e eldungen: ohenzolleruſtr. 3, p.e e Hubert Ullrieh'schen I Kräuterwein.Habold' s Restauration. er S Zum I. April wird ein vrdenſſches

Dienstmädchen

Heute i u.h Schlachtefeſt. e. V Buntpapierfabriß, Reumartt
e

18. G u Heinvrieh Bode, Sand 17,Zwei Damen April ein l. gro888 Ahbendunterhaltang mit Ball, Verloren Sonnabend Nachmittag zwiſchen

Aufgeführt wird: Oberaltenburg und Neumarkt einwarzſeidner Regenſchirmm. Gegen Beälteres Mädchen Wer toll c b a v G W e e Se raltenburg 2.
mit guten Zeugniſſen für Küche und Haus Schauſpfel in 4 Acten von BirchPfeiffer.n Hälterſtr, 12 II (Keichsfanzler). Gäſte ſind herzlich willkommen er Vorstand Hierzu eine Beilage.

e



Heilage n Ar. 39 des „Merſebarger Correſpondent“ dort 15. Februar 1901.

Provinz und Umgegend.
Schönebeck, 12. Febr. Durch den wieder

eingetretenen Froſt iſt das Eis wieder ſo ſtark, daß
Fuhrwerke die Eisbahn paſſiren.

t Eisleben, 13. Febr. Geſtern Nachmittag
holte der Geſelle ves Fleiſchermeiſters Pfiſter von hier
eine Kuh zum Schlachten aus dem nahen Lüttchen
dorf. Unterwegs wurde das Thier plötzlich ſcheu
und ging durch. Der Arbeiter Müller aus
Attchendorf verſuchte die Kuh einzufangen. Hierbei

erhielt er von dem wüthenden Thiere einen ſo heftigen
Hornſtoß gegen den Kopf, daß er ſofort verſtarb.
Die Kuh wurde auf freiem Felde erſchoſſen.

Braunſchweig, 12. Febr. Jn Bezug auf
das Maſſenſterben in der Geflügel Ausſtellung
beſtätigt ſich der Verdacht einer Vergiftung der
Thiere nicht. Vielmehr weiſen die verſchiedenſten
Umſtände darauf hin, daß es ſich um eine Seuche
handelt, da die in der Ausſtellung erkrankten

Thiere nach ihrem Rücktransport in den heimiſchen
Ställen die Seuche ebenfalls verbreitet haben.

F Dresden, 12. Febr. Wegen Soldatenmiß
handlungen wurde vom Kriegsgericht der Oberjäger
Oswald Leibnitz von der 2. Compagnie des Frei
berger Jägerbataillons mit 2 Monaten 3 Wochen
Gefängniß beſtraft. Er hatte den Jäger Reiche am

alſe gewürgt, dabei ſeinen Hirſchfänger gezogen und5 mit Todtſchlag bedroht.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 15. Februar 1901.
Geſtern Mittag verſchied plötzlich infolge eines

Schlaganfalls Herr Karl Sachſe hier, ehemaliger
langtähriger Generalinſpector der Land FeuerSocielät
für das platte Land des Herzogthums Sachſen und
des FeuerVerſicherungs Verbandes in Mitteldeutſch
Jand. Wie er in dieſen Stellungen mit unermüd-
Uchem Eifer für einen weiten Bezirk gearbeitet, ſo
hat der Verſtorbene noch als Vorſtandsmitglied des
hieſtgen Land wirthſchaftlichen Kreisvereins faſt ſeit dem
Beſtehen deſſelben eine umfaſſende Thätigkeit entfaltet,
die ihm auch im kleineren Kreiſe hohe Anerkennung und
Dankbarkeit eintrug. Der Tod ereilte den Herrn
Generalinſpector in den Räumen des königlichen
Landrathsamtes, wo er mit dem neuen Vorſitzenden
des Kreisvereins, Herrn Landrath Grafen d'Hauſſonville,
conferirte. Der Leichnam wurde nach der Wohnung
des Entſchlafenen gebracht.

Unterweiſung in der Baumpflege und
Obſtverwerthung. Jm ProvinzialObſtgarten zu
Diemitz Halle g. S. finden auch in dieſem Jahre
wieder Kurſe zur Unterweiſung in der Baumpflege
und Obſtverwerthung ſtatt, und zwar nach folgendem

Programm Kurſe für Kreis und Ge
meindebaumwärter: a. vom 21. Februar bis
3. April. Winterbehandlung der Obſtbäume; b.
vom 24. Juni bis 6. Juli. Sommerbehandlung der
Obſtbäume und Beerenweinbereitung; c) vom
30. September bis 26. October. Winterbe
handlung der Obſthäume, Ernten, Verpacken, Ver
ſenden von Obſt und Weinbereitung. 2) Kurſe
für Landwirthe, Gärtner und andere Be.
rufsſtände: a. vom 4, bis 9. März. Winterbe
handlung der Obſtbäume. Dieſer Kurſus dient
gleichzeitig als Wiederholung für die Theilnehmer
am vorjährigen Frühjahrskurſus b) vom 24. bis 27.
Juni. Sommerbehandlung der Obſtbäume als Er
gänzung zu 2a4. 3) Kurſe für Volksſchul
kehrer: a. vom I. bis 20. März. Winterbehand
lung der Obſtbäume; b. vom 1. bis 5. Juli.
Sommerbehandlung der Obſtbäume und Beerenwein
bereitung; 6. vom 16. bis t8. September. Obſiver
werthungskurſus. Kurſe für Chauſſee
beamte: Vom 25. März bis 4. April. Winter
behandlung der Obſtbäume. 5) Auswärtiger
Kurſus für Chauſſeebeamte: Vom 14. bis
26. October. Winterbehandlung der Obſthäume.
6) Kurſe in der Obſtoerwerthung für
Männer: a. am 10. Juli. Beerenweinbereitung;
h. vom 16. bis 18. Sept. Obſtverwerthung im
allgemeinen Kurſein der Obſtverwerthung
für Frauen: a. am 11. Juli. Beerenweinbereitung;

vom 19. bis 21. Sept. Obſtverwerthung im
allgemeinen. Die Kurſe haben den Zweck, durch
prakliſche und theoretiſche Unterweiſung eine gründ-
liche Anleitung in der Behandlung der Obſtbäume
und ſträucher im Sommer und Winter zit geben.
Der Unterricht iſt für Angehörige der Provinz
Sachſen unentgeltlich. Die Koſten, welche den
Theilnehmern erwachſen, beſtrhen in der Beſchaffung
der Gartengeräthe (Baumſäge, Kratze, Hippe, Scheere,
Veredelungsmeſſer, Abziehſtein) und einiger Leitfäden
für insgeſammt 16 Mk. und in kleinen Ausgaben
für Eiſenbahnfahrten auf benachbarte Güter. An
zeldungen nimmt der Vorſteher des ProvinziglObſt

e g
gartens, Obſtbaulehrer Müller in Diemitz Halle a. S.,
entgegen.

ap. Bürgerliches Brauhaus Merſeburg.
Die am Mittwoch Nachmittag im „Herzog Chriſtian
ſtättgehabte außerordentliche Generalver
ſammlung war gut beſucht. Dieſelbe wurde von
Herrn Baumeiſter Querfurth um 4 Uhr unter
Begrüßung der Anweſenden eröffnet und ſofort in
die Tagesordnung eingetreten. Bei Punkt 1, Be
richterſtattung des Vorſtandes, theilte der
Herr Vorſttzende u. a. mit, daß das in voriger Ver
ſammlung feſtgeſetzte Stammkapital überzeichnet und
daß auch eine Hypothek in Höhe von 70000 Mk.
bereits geſichert ſei. Da am 1. April der Termin
für den Ankauf des Feldplanes ablaufe, müſſe jetzt
mit der Einziehung von einem Viertel des Stamm
kapitals begonnen werden und zwar müſſe die Ein
zahlung bis 1. März beendet ſein. 2) Wahl
einer Baucommiſſion zur Ergänzung des
Aufſtchtsraths. Jn dieſelbe wurden gewählt
die Herren Fabrikbeſitzer Göpel, Gaſtwirth
Hirſchfeld, Bauunternehmer Juckoff, Buchhalter
Rüdiger und Holzhändler Schade, ſämmtlich
aus Merſeburg. Punkt 3, Wahl eines gericht
lichen Bücherreviſors, wird auf Antrag aus
der Verſammlung auf eine ſpätere Verſammlung
verſchoben, da vieſelbe noch verfrüht ſei. 4) Durch
die Aufnahme neuer Mitglieder erhöhte ſich
die durch Zeichnungen aufgebrachte Summe auf
223 000 Mk. und wurde dieſelbe als nunmehriges
Stammkapital feſtgeſetzt. 5) Endgiltige Feſt
ſtellung der Statuten. Die ſchon verſchiedentlich
in Verſammlungen verleſenen Statuten ſollen in
jetziger Form beſtehen bleiben und eventuell ſpäter
kleinere Ergänzungen daran vorgenommen werden.
Hierauf wurde die Verſammlung vom Herrn Vor
ſitzenden geſchloſſen. Dieſelbe lieferte wiederum den
Beweis, daß der Gründung eines Bürgerlichen
Brauhauſes Merſeburg ſowohl am hieſtgen Orte wie
in deſſen Umgebung ein ſehr reges Intereſſe entgegen
gebracht wird.

Gebt Acht! Seit einiger Zeit werden in
Deutſchland Looſe einer „3 prozentigen, Gothaer
ObligationsVerlooſung“ verbreitet, und zwar von
dem angeblichen „Bank- und LotterieContor
Fr. Bergmann und Co. in Gotha, für welches ein
H. Krauſe zeichnet. Das ganze Unternehmen ſtellth als Schwindel dar, es exiſtirt in Gotha weder

eine Firma Fr. Bergmann und Co. in Gotha, noch
ein Vertreter derſelben. Jndem das Publikum vor
dieſem Unternehmen gewarnt wird, ergeht von dem
erſten Staatsanwalt in Gotha an ſämmtliche deutſche
Polizeiverwaltungen das Erſuchen, nach Perſonen,
die ſolche gefälſchte Looſe vertreiben, zu fahnden
und ſie dem nächſten Amtsgericht zur ver
antwortlichen Vernehmung und vorläufigen Feſtnahme
vorzuführen.

Am 12. d. M. hatte der Müller Max H. das
Malheur, beim Eiſen in hieſtger Riſchwühle aus-
zugleiten und in die hier ſehr tiefe Saale zu ſtürzen.
Durch Hilferufe aufmerkſam gemacht, eilte ſein College
M. herbei, ſtürzte ſich ohne weiteres in die eiſtge
Fluth und hatte auch das Glück, ſeinen Freund an
das Ufer zu bringen. Hoffentlich kommen die beiden
Müller nach dem kalten Bade mit einem tüchtigen
Schnupfen weg.

Die Intereſſenten der Lebene und UnfallVer
ſicherungs Geſellſchaft „Prometheus“ zu Berlin
machen wir darauf aufmerkſam, daß heute, Freitagg,
Abend 9 Uhr im „Tivoli“ zu Leipzig eine
Verſammlung von Verſicherten ſtattfindet, welche ſich
mit den Angelegenheiten dieſer Geſellſchaft beſchäftigen

wird. Als Legitimation iſt die Police oder die letzte
Prämienquittung mitzubringen.

Von ver Oberbreiteſtraße aus gingen geſtern
Nachmittag zwei junge muthige Pferde mit einem
Rennſchlitten durch, raſten dem Roßmarkt zu und
nahmen von da ihren Lauf nach dem Marktplatze,
wo ſie den Weg plötzlich durch. einen Rollwagen ver
ſperrt fanden und ſtehen blieben. Der Kutſcher hatte
die tolle Fahrt auf den Schlittenkufen mitgemacht,
blieb aber ebenſo wie das ganze Geſchirr unverletzt.

Von dem ſtädtiſchen Arbeiter Richter werden
wir erſucht, mitzutheilen, daß ihm der geſtern mit
getheilte Unfall beim Ausputzen der Bäume nicht
paſſirt iſt.

(Eingeſandt.) Der Winter mit Schnee und
Eis bringt ſo manche Freude mit ſich, für die Thiere
jedoch und beſonders für die Vögel manches bittere
Leid. So iſt z. 3. der Erdboden über 1 m tief ge
froren, wie und wo ſoll ſich da ein Vogel ſein
Futter ſuchen, er iſt auf den Menſchen angewieſen,
darum „Gedenket der Vögel“, ſo mochte ich
jedem Thierfreund zurufen. Jn der Nähe der Döcfer
iſt es für die Vögel beſſer als in den Städten, da
in letzteren Küchenabfallſtoffe, wie es die Hygiene
will, in geſchloſſenen Behältern aufbewahrt werden,
alſo den Vögeln unzugänglich ſind. Park und

e

Stadtverwaltungen ſcheinen zwar ein mögliches zu
thun, um die Vögel zu füttern und zu erhalten.
Die Futterſtellen dürften jedoch lange nicht genügend
zahlreich ſein, auch wäre es empfehlenswerth,
wenn dieſelben mit einem kleinen Dach aus Tannen
geflecht überdeckt ſein würden, um die Futterſtelle
vor dem Verſchneien zu ſchützen. Das Publikum,
Jung und Alt, mußt hier mithelfen. Manch einer
wird nun ſagen, mich braucht keiner auf dieſe Sache
aufmerkſam zu machen, ich füttere die Vögel, aber
ob er auch das richtige Futter wählt, ſo daß ver
ſchiedene Arten der Vögel ſich ſättigen können, be
zweifle ich. Jch will in kurzen Worten meinen Rath
zur Fütterung geben Gekochte Kartoffeln, altes Brot
und Semmel, grob gerieben, aber nicht aufgeweicht,
geſchnittene Aepfel, Bruchreis und Hanf, alles was
in der Küche abfällt, etwas fettles Fleiſch in kleinen
Stückchen, gehacktes Rindfleiſch, eine Speckſchwarte
an einen Baumzweig oder am Fenſter angebunden,
Hammeltalg in einem kleinen Näpfchen ausgelaſſen
und öſters etwas warmes Waſſer. Wenn jemand
Vögel in Käftgen hält, ſo nehme er die Ueberreſte,
die auf dem Boden liegen, zur Fütterung für die
Nothleidenden. Jſt ſo eine Futterſtelle im Garten,
auf dem Hof oder in den Anlagen, wo man ſich
irgendwo unter einem dichten Buſch ein Plätzchen
geſucht hat, beſchaffen, ſo iſt es eine wahre Freude,
mit anzuſehen, wie nach einigen Stunden der Tiſch
abgeräumt iſt. Finken, Staare, Amſeln, Droſſeln,
Meiſen, die z. B. an der Speckſchwarte picken,
Zeiſtge, die um die Hanflörner mit den Spatzen
kämpfen, alle finden ſich ein, nehmen dankbar das
Gebotene in Empfang und tragen uns ihren Dank
durch fröhliches Singen und Zwitſchern zur Frühlings
zeit und im Sommer wieder ab, verlangens alſo
nicht umſonſt. Darum nochmals „Gedenket der
Vögel!“

Jmker Verein Merſeburg und Umgegend
Am vergangenen Sonntag, den 10. d. M., fand

im Saale des „Herzog Chriſtian“ die zweite dies
jährige Verſammlung des Jmkervereins Merſeburg
und Umgegend ſtatt. Dieſelbe war von Vereins
mitgliedern und Freunden der Jmkerei recht gut
beſucht und gab Zeugniß von dem lebhaften Jntereſſe,

welches man auch hier dieſer guten Sache entgegen
bringt.

Nach der Begrüßung der Verſammlung ſeitens des
Vorſitzenden und nach der Verleſung des Protokolls
der vorigen Verſammlung erhielt das Wort der
bienenwirthſchaftliche Wanderlehrer Herr Günther
Seebergen zu einem Vortrag über „Landwirth
ſchaft und Bienenzucht“. Der Vortragende,
einer der bedeutendſten praktiſchen Jmker Thüringens,
erinnerte zunächſt daran, daß vor 25 Jahren hier in
Merſeburg in Verbindung mit einer landwirthſchaft
lichen auch eine bienen wirthſchaftliche Ausſtellung
ſtattfand.

Jn ſeinem Vortrage führte der Redner Folgen
des aus

Früher fand man auf jedem Gutshofe auch einen
Bienenſtand und der Landwirth huldigte dem Grund
ſatze: „Bienen und Schafe ernähren den Menſchen
im Schlafe“. Heute jedoch hört man in landwirth
ſchaftlichen Kreiſen oft ſagen: „Alles, nur keine
Bienen!“ Es iſt unbegreiflich, wie ſich dieſes Vor
urtheil bilden konnte, ſind doch Landwirthſchaft und
Bienenzucht geradezu zuſammengehörige Betriebe.
Bienenzucht iſt ein Theil der Viehzucht und ohne
dieſe iſt die Landwirthſchaft undenkbar. Alle Kultur
völker trieben und treiben Bienenzucht. Bei uns tritt
dieſelbe meiſt nur als Nebenerwerb auf, aber trotzdem
ſind die Erträge, welche ſie unter günſtigen Verhält
niſſen bietet, ſo bedeutend, daß dieſer Nebenerwerb
die aufgewandten Mühen recht gut lohnt. Selbſt
verſtändlich muß der Jmker genau ſo wie der
Landwirth vorwärts ſtreben, er muß ſuchen, die
reichlichſten Erträge zu erzielen. Die Abneigung
gegen die Bienenzucht gründet ſich meiſt auf Vor
urtheile und falſche Vorausſetzungen. Von vielen
wird ſie als eine Liebhaberci, eine Spielerei, ein
Zeitvertreib angeſehen. Auch eine unerklärliche Furcht
vor Bienenſtichen wird oft der Grund, ſich der
Bienenzucht fernzuhalten. Oft hört man und das
in unſerer praktiſchen Zeit die Meinung aus
ſprechen Die Bienenzucht bringt nichts ein, und zu
gewinnloſer Beſchäftigung habe ich keine Zeit!“ Der
Gewinn iſt natürlich abhängig von der nöthigen
Sachkenniniß und von fortgeſetztem Eifer. So iſt es
auf jedem wirthſchaftlichen Gebiete, auch auf dem
bienenwirthſchaftlichen. Die Bienenzucht muß rationell
betrieben werden. Der Jmker ſoll nicht ein Bienen-
halter: er muß ein Bienenvater ſein. Allerdings iſt
ein gewinnbringender Betrieb der Bienenzucht auch
bedingt von den botaniſchen und anderen Verhält
niſſen einer Gegend. Es erſcheint wünſchenswerth,
daß auch in hieſtger Gegend wieder mehr Futter
kräuter beſonders Esparſette und Raps an



gebaut werden. Wie dieſes wirthſchaftliche Gebiet
noch zu entwickeln iſt, zeigt die Thatſache, daß
Deutſchland jährlich fur 15 Mill. Mk. bienenwirth
ſchaftlicher Producte benöthigt. 5 Mill. Mk. wandern
behufs Deckung des Bedarfs nach dem Auslande,
obgleich das Inland alle Bedingungen zur Deckung
deſſelben bietet.

Jedermann kann zur Rentabilität und weiteren
Ausbildung dieſes Wirthſchaftszweiges beitragen. Jn
unſern Garten und Gärtchen finden ſich noch genug
Plätzchen, welche ſich zur Anpflanzung von Beeren
ſtraäuchern eignen. Die Behörden beſonders ſollten
es als ihre Aufgabe anſehen, bei Anpflanzungen auch
ſolche Bäume und Sträucher zu berückſichtigen, welche
beſonders für die Bienentracht von Bedeutung ſind,
z. B. Linden und Akazien. Außerdem ſoll nicht
vergeſſen werden, welch wichtige Aufgabe der Biene
bei der Pflanzenbeſtäubung zufällt,

Nun entſteht die Frage: Erlaubt dem Landwirthe
ſeine Zeit den Betrieb der Bienenwirthſchaft? Dieſe
Frage muß unbedingt bejahend beantwortet werden.
Die Frühjahrsarbeiten auf dem Bienenſtande laſſen
ſtch recht wohl nebenbei beſorgen, ſelbſt dann, wenn
derſelbe 15--20 Völker beherbergt. Auch bezüglich
der Schwarmzeit iſt die übermäßige Beſorgniß um
die Bienen überflüſſig. Die Schwärme bleiben in
der Regel in der Nähe des Standes und können bei
gelegener Zeit, ſelbſt wenn ſie tagelang im Freien

aushalten mußten, eingeſchlagen werden. Die Honig
ernte fällt nun allerdings mit der Feldernte zu
ſammen. Aber auch dann wird der Landwirth die
nöthige Zeit finden, denn zu jeder Ernte iſt Zeit
vorhanden.

Der Landwirth ſoll anfänglich ſeinen Bienenſtand
nicht überreich beſetzen, denn geringe Erfahrung läßt
leicht Fehler machen, welche Mißerfolge und Verluſte
herbeifuhren, und dieſe vernichten das Jntereſſe. Es
iſt unbedingt erforderlich, daß der Anfänger in der
Theorie der Bienenzucht Beſcheid weiß. Die praktiſche
Anleitung erfolgt am beſten durch geſchulte Fachleute,
und dieſe ſchöne Aufgabe ſollten möglichſt die Lehrer
übernehmen. Es erſcheint darum als wünſchens-
werth, daß an den Seminarien eine praktiſche Aus
bildung der Semingriſten in dieſem Zweige der
Volkswirthſchaft erfolgt. Jn den landwirthſchaftlichen
Schulen ſollte eine praktiſche Anleitung zur Bienen
zucht nicht fehlen. Wanderlehrer und Jmkerkurſe
kragen dazu bei, das Intereſſe ſür die Sache zu
wecken und zu ſtärken. Friedrich der Große be
ſtimmte genau die Zahl der auf den Domänen zu
haltenden Bienenvölker. Die Beſtimmungen der
Kaiſerin Maria Thereſta über die Bienenwirthſchaft
haben noch heute in Oeſterrich und Ungarn Geltung.
Das Intereſſe der Staatsbehörden zeigt ſich in der
Gewährung von Mitteln zu Prämien u. dergl.

Die Bienenzucht hat neben der wirthſchaftlichen
auch eine hohe ſittliche Bedeutung. Wer ſeine Freude
an ſeinem Bienenſtande hat, der wird ſein Geld
nicht am Bier und Skattiſche vergeuden. Ein Bienen
fteund kann nur ein gemüthvoller, ein guter Menſch
ſein. Alſo: Kein Bauernhof ohne Bienenſtand!

Schließlich ſetzte der Vortragende die Verſammlung
davon in Kenntniß, daß er im Laufe des nächſten
Sommers einen Jmkerkurſus in Seebergen bei Gotha
abzuhalten gedenke. Die Theilnahme an demſelben
erfolgt koſtenlos. Zugleich ladet derſelbe zur Theil
nahme an der Anfang Auguſt in Erfurt ſtattfindenden
vienen wirthſchaftlichen Ausſtellung ein.

Die ſich anſchließende Beſprechung geſtaltete ſich
beſonders dadurch intereſſant, daß Herr Kantor
Herrmann Spergau, einer der erfahrendſten
Bienenzüchter unſerer Gegend, eine Reihe von Bei
ſpielen darbot, welche die Ausführungen des Redners
beſtätigten und ergänzten.

Ius den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

s Keuſchberg, 11. Febr. Ein 33 Jahre alter
Landwirth von hier ſtieß geſtern Abend auf der
Heimfahrt zwiſchen Leipzig und Lindenau mit einem
Motorwagen zuſammen und erlitt hierbei durch Sturz
von ſeinem Wagen eine ſchwere Kopfverletzung, die
ſeine Aufnahme in das Krankenhaus nothwendig
machte.

gLützen, 12. Febr. Der 12 jährige Sohn des
Arbeiters Groß hatte eine Militärpatronen-
hülſe gefunden und ſie mit Zündblättchen gefüllt
Durch gewaltſames Hineinſchlagen eines Schieferſtiftes
iſt der Inhalt erplodirt und die Meſſinghülſe
zerſprungen, wodurch ſich das Kind an der Hand
und der Stirn dicht an den Augen ganz bedenkliche
Verletzungen zugezogen hat.

g Querfurt, 12. Febr. Die hieſtge Vereins-
zuckerfabrik beendete am Dienſtag ihre dies
jährige Campagne und verarbeitete 1 181 000 Centner
Rüben.

Kedacrion, rung an Benag von Rößaer, M

meldet, ihre im ergangenen Jahre eingezahltent
Krankenkaſſenbeiträge in Form eines Geſchenkes zurück
gezahlt. Für die Empfänger betrug dies elwa je
einen Wochenlohn. Auf dieſe Weiſe gelangten unge
fähr 4000 Mk. zur Auszahlung

8 Freyburg, 12. Febr. Nachdem unter dem
30. Januar die amtliche Genehmigung der Behörden
dem Vorſitzenden der deutſchen Turnerſchaft, Dr. Götz
Leipzig, zugegangen iſt, kann der Bau des Jahn
Muſeums jederzeit beginnen. Da die Bauſumme
erſt zum kleinen Theile vorhanden iſt, ſo ſeien alle
Freunde der Turnſache auch hierdurch auf die Unter
ſtützung des vaterländiſchen Unternehmens nochmals
aufmerkſam gemacht.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 15. Febr. Zeitweiſe

heiteres, vorwiegend nebliches oder wolkiges, vorwiegend
trockenes Wetter mit ſtrengem Froſt.

Vermiſchtes.
Gegen den Kriminaleommiſſar Thieh

findet der Hauptverhandlungstermin vor der 7. Strafkammer
des Berliner Landgerichts 1 nunmehr am 15. d. M. ſtatt
und dürfte nur kurze Zeit in Anſpruch nehmen, da bezüglich
der Beſtechung im Sinne des 8 882 der Angeklagte bei
ſeinem Geſtändniß beharrt und nur beſtreitet, es verſucht zu
haben, deu Schutzmann Stierſtädter zu einen Meineide zu
verleiten. Die Beweisaufnahme wird ſich auf die Ver
nehmung von nur 7 Zeugen zu erſtrecken haben. Falſch iſt
die Nachricht, daß auch Juſtizrath Dr. Sello und Rechts
anwalt Dr. Werthauer als Zeugen geladen ſind. Dies iſt
nicht der Fall, und eine Erörterung der gegen die beiden
Vertheidiger erhobenen Beſchuldigungen bei dieſer Gelegen
heit ausgeſchloſſen. Der einzige Rechtsanwalt, der als
Zeuge geladen iſt, iſt Rechtsanwalt Ulrich. Bekanntlich
hatte Thiel, als er auf die im Prozeß Sternberg gemachten
ſenſationellen Beſchuldigungen des Schutzmauns Stterſtädter
hin von Oberſchleſien aus nach Berlin eilte und dort ver
nommen wurde, zunächſt alles beſtritten und den von Stier
ſtädter bekundeten Vorgängen eine harmloſe Deutung zu
geben verſucht. Er iſt damals glücklicherweiſe nicht veretdigt
worden, ging aber ſofort nach ſeiner Vernehmung zu dem
Rechtsanwalt Ulrich und hat dieſem eingeſtanden, daß er
ſelbſt beſtochen worden ſei und auf Stierſtädter eingewirkt
habe. Bekanntlich hatte er ſich an Stierſtädter herangemacht
und mit dieſem die verſchiedenen Zuſammenkünfte und
Zwieſprachen, die ſo ungeheures Aufſehen erregten, gehabt.
Dabet ſoll von der Villa am Genfer See, von ſofort zu
zahlenden 30 000 Mark und im Falle der Freiſprechung von
150 000 Mk., die ſich beide theilen könnten, die Rede ge
weſen ſein. Alle dieſe ſchönen Ausſichten ſoll der Angeklagte
eröffnet haben, um Stierſtädter zu bewegen, daß er bei
ſeiner Vernehmung vor Gericht die Ausſage nicht abſtreite,
daß auf Frieda Woyda in belaſtendem Sinne eingewirkt
worden ſet. Hierin wird die Verleitung zum Meinelde er
blickt, die der Angeklagte, wie geſagt, beſtreitet. Da Thiel
vorgeworfen wird, daß er die Amtspflicht der Verſchwiegen
heit verletzt hat, ſo greift der 5 332 Str.G.B. gegen ihn
Platz, nach welchem ein Beamter, der für pflichtwidrige
Handlungen Geſchenke oder andere Vortheile annimmt, fordert
oder ſich verſprechen läßt, wegen Beſtechung mit Zuchthaus
bis zu 5 Jahren beſtraft wird, falls nicht durch Zubilli
n mildernder Umſtände die Gefängnißſtrafe ermöglicht
wird.

Ausſchreitungen in Budapeſt.) Im ſtaatlichen
Arbeitsvermittelungsbureau kam es am Mittwoch zu Aus
ſchreitungen. Eine große Anzahl Arbeitſuchender bewarfen
das Bureau mit Steinen und zertrümmerten die Fenſter und
die Einrichtungen. Die herbeieilende Polizei mußie, da die
Arbeiter Widerſtand leiſteten, von der blanken Waffe Gebrauch
machen und nahm ungefähr 30 Verhaftungen vor. Auf dem
Wege zur Poltzeiwache verſuchten die Arbeiter die Verhafteten
zu befreien. Es entwickelte ſich ein förmlicher Straßenkampf,
bis es bertttenen Poltziſten gelang, die Demonſtranten zu
vertreiben. Hierbei wurden wieder fünf Verhaftungen vor
genommen.

(Vom Wetter.) Aus Roſtow am Don, Nowot
ſcherkask und Kowno wird gemeldet, daß, nachdem längere
Zeit wärmere Temperatur geherrſcht hatte, wieder ſtarke
Fröſte und Schneeverwehungen eingetreten ſind. Jn Kowno
ſind 20 Grad Kälte.

Selbſtmord eines Dreizehnjährigen.) Jn
Schwetzingen tödtete ſich ein dreizehnjähriger Knabe durch einen
Revolverſchuß ins Herz, weil er aus Unvorſichtigkeit ſein drei
jähriges Brüderchen erſchoſſen hatte.

(Die Peſt in Vorder-Jndken.) Die Peſt fordert
in Bombay wieder zahlreiche Opfer. Jn der letzten Woche
kamen daſelbſt 2000 Todesfälle vor, davon werden 922 der
Peſt zugeſchrieben, doch iſt die Zahl derer, welche an Peſt
ſtarben, wahrſcheinlich noch größer. Die Eingeborenen ſind
m Die Bevölkerung geht wie gewöhnlich ihren Geſchäften
nach.

Der deutſche Dampfer „Brake“ von Hamburg
kommend, iſt mit brennender Ladung in Oporto eingetroffen

Ein ſchweres Brandunglüch ereignete ſich, wie
aus Neiſſe depeſchirt wird, in Oppersdorf. Jn dem von
neun Familien bewohnten Arbeiterwohnhauſe des Brennerei
beſitzers Preißner brach infolge Fahrläſſigkeit eines Knechtes
Feuer aus, wobei der Böttcher Exner verbrannte, zwei Frauen
und ein Mann ſchwere und mehrere andere Perſonen leichte
Brandwunden erlitten. Gexettet konnte faſt nichts werden.
Auch viel Vieh iſt verbrannt.

Gelbes Fieber) Der in Havanna tagende pan
amerikaniſche Aerzteeongreß konſtatirte, daß nur die Mos
quitos die Gelbfteberkeime weitertragen und die
Menſchen infiziren.

Kronprinz Wilhelm) iſt als Mitglied dem kaiſer
lichen Yachtclub in Kiel beigetreten. Der Club, deſſen Kom
modore bekanntlich der Kalſer iſt, zählt gegenwärtig über
1400 Mitglieder.

Ein Unglückstag auf der Hamburger Alſter.)
Die Etsſläche der Alſter hat am Dienſtag zahlreiche Opfer
geſordert. Nach Beendigung der Schuſen ſah man Nachmittags
Schulkinder in Schaaren über Binnen und Außenalſter
ziehen, trotzdem überall die Schilder „Nicht ſicher, vor dem
Betreten der trügeriſchen Eisdecke warnten. Leider ſollten ſich
dieſe Warnungen als nur zu ſehr angebracht erweiſen, denn eine

werden

ganze Anzahl Perſonen meiſt Kinder, brachen ein, von dettent
nur ein Theil gerettet werden konnte. Die Potizeiwachen
in der Nähe der Alſter wurden förmlich überlaufen von ge
ängſtigten Eltern, die ihre Kinder vermißten und ſuchten.

(Für den verſtorbenen König Milan iſt die
Leichenfeier, welche in Wien unter Erwelſung königlicher
Ehren ſtattfindet, endgiltig auf Freitag Nachmittag feſtgeſetzt.
Nach Beendigung der kirchlichen Ceremonie wird ein Hof
ſeparatzug, welchen hohe Beamte des Oberſthofm t8
begleiten, die Leiche nach Kloſter Kruſchedol in Syrmien
bringen. Der ſerbiſche Geſandte in Wien Chriſtitſch wird die
un Königs Milan nach Karlowitz (Komitat Syrmten)

egleiten.
Eintrauriges Familiendramg) hat ich in derNacht zum Dienſtag in Mülheim am Rhein eſ a e

Arbeiter Dreßler, Vater von ſieben Kindern, war von
einem dortigen Werke entlaſſen worden, was der Mann ſich
ſo zu Herzen nahm, daß er beſchloß, die Frau, die geſammten
Kinder, und ſich ſelbſt umzubringen. Jn der Nacht ver
er plötzlich der ahnungslos im Bette liegenden Frau mehrere
Meſſerſtiche* Die auf die Hilferufe der Frau aus dem Neben
zimmer herbeieilenden vier größeren Kinder wurden von
ebenfalls durch Meſſerſtiche verletzt. Alsdann verſuchte et
ſelbſt durch Oeffnen der Pulsadern das Leben zu nehmen en
traſen jedoch bald Aerzte ein, die die ſofortige Ueberführung
des ſchwer verletzten Elternpgares ins Krankenhaus an
ordneten. Es iſt kaum Hoffnung vorhanden, daß ſie mit dem
Leben davon kommen. Die Kinder ſind nur leicht ver

(Strandung.) Das Torpedo Diviſionsboot 3,
Commandant Capitänleutnant Sangemak, das am Dienſta,
von Kiel zu einer vlerkägigen Uebungsfahrt ausgelaufen
iſt bei ſtürmiſchem Wetter in der weſtlichen Oſtſee geſtrandet.
Das Torpedoboot S 94 iſt zur Hilfeleiſtung nachgeſandt.

on den bei dem nächeltchen Ueberfalh durch
ruſſiſche Matroſen in Kiel verwundeten Matroſen ſchweden
Tydeks und Thomas in unmittelbarer Lebensgefahr
während in dem Befinden Tydeks U eine geringe Beſſt

ehe r eeee ſind noch immervernehmungsfähig, wodurch die Ermittelung der Schulſehr erſchwert iſt. s ten
Zwei Perſonen zum Tode verurtheilt.) In

Nürnberg verurtheilte am Mittwoch das Schwurgericht die
Tiſchler Hoefling und Schaller aus Fürth wegen gr
meinſchaſtlicher Ermordung von Hoeflings rm
der Drechslerwittwe Schelter, zum Tode. Außerdem iſtHoefling wegen Blutſchande, an der eigenen De v r

drei Johre Zuchthaus.

Lotte rie.
60000 Mark, 50000 Mark, 40 000 Mark 80000 Wark,20 000 Mark! Dieſe fünf Hauptgewinne h weitere

ohne Abzug zahlbare 9835 Geldgewinne, von 10000 Mk.
bis herab zu 10 Mk, ſpielt die Marienburger Geld Lotterſe
bereits am 27. Februar und den folgenden Tagen im Rath
hauſe zu Danzig öffentlich aus. Um ſich an dieſen chance
reichen Spiele betheiligen zu können, muß man ein Marken
burger Loos für 3 Mk. von dem GeneralDebit Lud. Müller
u. Co., Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtr. 5, undgroße Johannisſtraße 21, oder etner hieſigen Be at e

recht ſchnell beziehen, denn es wird bald ausverkauft ſein.

Produktenbörfe.

We e 18. Februar.eizen Mat 161,00, Julf Sept.160,25 M eRoggen 1000 kg Mal 143,56, 48,25, Sept.e

n Juli 186,25, Mk.a amertk. Mixed loksr ired loks Mat 106,78, Julf
Rüböl, 100 kg Mal 56,30, Oct. 50,50
Spiritus 70er loko 44,20 Mk.
Strenges Winterwetter hat hier trotz des Fehlens äußereAnregung wieder eine unverkennbar e Thron

Getreide hervorgerufen, ſo daß die wenigen Käufer
Weizen ſowohl wie für Roggen dem zurückhaktenden
Angebot die neuerdings etwas erhöhten Forderungen br
willtgen mußten. Hafer wurde wenig umgeſetzt, weil man
weiter geſteigerten Forderungen widerſtrebte. Rüböl auf
Mai e angeboten und billiger erlaſſen, blieb auf Octoder

ganz ſtill.

S e

Hen und Strohbericht.
Halle, 12. Febr. Bericht über Stroh und krgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche u gelken

für 50 ke, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei
Fuhren frei Hof hier.) Roggen-Langſtroh
druſch) bei Partien ohne Notiz, in einzelnen 3,00 W.
Maſchinenſtroh, bei Partien Rogg 1,40 Mk.
Weizenſtroh 1,20 Mk., in einzelnen Fuhren enſtroh
1.75 Mk. Weizenſtroh 1,60 Mk. Wieſenhen bei Partien
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 8,75 Mk. minder
werthige Sorten 2,50 bis 8,25 Mk.; in Fuhren
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, 4,00 Maminderwerthige Sorten 2,50 8,50 Mk. Kleehen r
Partten: erſter Schnitt, beſte Sorten 8,75 Mk., minder
werthige Sorten 250--8,25 Mk. in einz. Fuhren, erſter
Schnitt, beſte Sorten 4,00 Mk., minderwerthige Sorten
8,00--3,50 Mk. Torfſtreu in 200 CentnerLadungen
frei Bahn hier 1,80 Mk., in einzelnen Ballen vom Laghier 1,60 Mk. Häckſel, geſund und trocken, bei acke

2,35 Mk., im einzelnen vom Lager hier 2,70 Mk.

Deutscher Kaiser
Heute

hausſchl. Wurſt.
Spergau.

Sonnabend den 16. Febrnar, abends 7 Uhr,

großes Extra-Concert,
ausgeführt von der Kapelle der Lützener Militär Muſtk
ſchule unter perſönlicher Leitung des Herrn Dir. Görmer,
wozu ergebenſt einlade.

haus zur KroneBumil Kahnt, Ga
e

10 1.5
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Fig.

muſter und iſt dadurch

Hoiréetoilekke aus Moire tiſſu. Wie der Name des zur Her
ſtellung der Toilette verwendeten Gewebes ſagt, hat der Stoff eingewebtes Moire

Jeder Nachdruck, auch einzelner Artikel wird ſtrafrechtlich verfolgt

Mode- und Dandarbeit.

weſentlich ſchöner und haltbarer als der mit aufgedrücktem
Muſter. Dieſe Art von Stoffen ſind eine Specialität der öſterreichiſchen Seideninduſtrie.
Der Rand des Rockes iſt mit einer dichten Ruche aus Bandſchlupfen beſetzt; die
Rückenbahnen ſind in gelegte Falten geordnet. Der Rock kann allenfalls mit farbigem
Seidenſtoff gefüttert oder ſchwarz unterlegt und nur mit farbigem Randbeſatz ver
ſehen werden. Das kurzſchoßige Jäckchen iſt ziemlich anliegend; es hat unterſetzte, mit

faltigem Muſſeline beſpannte und mit einem von dieſem ausſpringenden
Köpfchen abſchließende Giletvorderterte, die ein wenig ausgeſchnitten
ſind. Das Faltenfichu aus Seidenmuſſeline iſt mit
Polants beſetzt und ſchließt mit einer Agraffe an
einer Seite, an der anderen mit einer großen
Muſſelineroſette ab, von der eine lange Schärpe
abfällt. Die Aermel haben den Futterteilen auf
geſetzte, in Abſtänden gereihte Schoppen

teile und sffnen ſich in mäßigweiter Dütenform

n über dieſen. Material i Mtr. Moiré tiſſu
s Mtr. Muſſeline, etwa 25 Mtr. Band.

Fig. 2 und 5. Zwei Theaterkleider.
Fig. 2. Die Bluſentaille aus ſchwarzem Seiden
muſſeline iſt mit anpaſſendem, rückwärts ver
ſteckt mit Haken ſchließendem Seidenfutter

5 ausgeſtattet. Den Aufputz geben in entſprechen
der Herzform zu ſchneidende Blenden aus
dunkel lilafarbigem Panne, die an beiden
Kanten aufgeſteppt werden, und mit VRelief
ſtickerei verſehen. Der Stehkragen bat herz
förmigen Pannebeſatz, die Aermel ſind oben
und unten mit ſolchem Aufputz verſehen, und
auch der Gürtel iſt ſpitzförmig, ſo daß er
unterhalb des Taillenſchluſſes aufliegt. Die
Bluſe kann zu einem Muſſeline oder Seiden
rock getragen werden. Die Schoppenärmei
ſind dem Aermelfutter beigegeben oder
futterlos. Material zur Bluſe: 5—5 Mtr.
Muſſeline, 5. Mir. Seidenſtoff. Fig. s
hat einen glatten, innen mit Spitzen oder
Band zu beſetzenden Rock und eine ebenfalls
glatte, mit anpaſſendem Futter auszuſtattende

Taille, die mit aneinander ſtoßenden ecru
farbigen Stickereivierecken und darunter
liegenden, glatt angebrachten Bändern ver
ziert iſt. De Vorderanſicht gleicht der Rück
änſicht vollſtändig; Gürtel aus dunklem
Samimt mit Schließe; Suavenärmel mit
Stulpen und Stickereivierecken; dunkler

e

Fig. Soirsetoilette aus ſchwarzem Moiré tiſſu für ältere Damen.



Fig. e. Theakerbluſe aus Taffet mit
geſtickten Blenden und Banddurchzug;

auch für ſtärkere junge Damen geeignet.

SammtStehkragen mit Stickereiauflage.
Fig. 4. Zall- und Thealker-

manlel aus grauem Tuch. Die Paſſe
iſt mit dem Sturmkragen im Ganzen
geſchnitten und aus Swickelteilen zu
ſammengeſtelit; ſie ſchließt mit einem
rund geſchnittenen Sammtbiais ab,
das mit Goldſchnürchen benäht iſt und
überhakt wird. Die Jnnenſeite des
Kragens zeigt gleichartige Verzierung.
Der Mantel iſt aus einem mäßig
runden, ſehr weiten Stoffteil herge
ſtellt, der in Säumchen abgenäht wird,
abgerundet iſt, deſſen Teile breit
übereinander liegen und deſſen Rand
einen ſchmalen, zwiſchen aufgeſteppten
Stoffleiſten liegenden Sammtbeſatz hat.

Fig. 5. Hauskleid aus Flanell.
Den Verſchluß der unterſetzten, nach
Bedarf zu verbreiternden Vorderteile
deckt eine gereihte, frei herabfallende
Schärpe aus Seidenmuſſeline. Die

vVorderteile verbinden ſich mit einer
unterſetzten Leiſte und müſſen ſo breit
geſchnitten werden, daß ſie vorgerückt

werden können. Man hat ſie
demnach nur mit großen Stichen
an die anderen Vorderteile zu
befeſtigen. Die Revers ſind mit
Seidenſtoff oder Tuch ausge
ſchlagen, wie die Stulpen oder der

doppelte runde Achſelkragen, den man allenfalls auch zum Abknöpfen ein
richten kann. Die Schoppen ſind dem Aermelfutter beigegeben. Der Oberſtoff
bleibt nämlich unabhängig vom Futter, d. h., er wird ohne dieſes zuſammen
genäht, an der Kante wie angegeben, mit den verſtürzt zu befeſtigenden Stulpen
nett gemacht und die Schoppen werden an das Futter genäht. Material: 7 bis
s Mr. Flanell, 1 Mir. Tuch, 2 Mir. Muſſeline.

Fig. 6. Knabenanzug aus graublauem Tuch mit Zuavenhoſe, die
mit Gummizügen ausgeſtattet iſt. Das Weſtenleibchen wird ſeparat und rück
wärts geſchloſſen es iſt aus gleichem Stoff geſchnitten und an der unteren
Kante mit einer Fierborde beſetzt, die oben und unten von drei Soutachereihen

Fig. 2, Theaterkleid aus ſchwarzem Seidenmuſſeline mit aufge
ſteppten Velours PanneBlenden und Spitzenapplikation.

eingerahmt wird. Am Weſten
vorderteil iſt ein Sportembleme
appliciert. Das Jiäckchen iſt
mit Goldknöpfen beſetzt; es
hat einen mit fünf Reihen
Soutache und einer Reihe Fier
bördchen beſetzten Matroſen
kragen.

Fig. 7. Theaterbluſe
aus Taffet oder Panneſammt
mit glattem Oberſtoff, der unter
der Leiſte vorne in der Mitte
ſchließt und mit abgeſteppten
Blenden aus gleichem Stoff ver
ziert iſt, durch die Bänder, wie
angegeben, geleitet ſind. Vorder
und Rückanſicht ſind bis auf die
Schleifen gleichartig. Die Schop
pen aus Muſſeline ſind an das
Aermelfutter geſetzt; der Ober
ſtoff erweitert ſich in Dütenform,
Material Mtr. Stoff,6 Mtr. Band, Mr. Muſſeline.

Fig. 8. Für das Eisdeckchen mit Platt und Kreuz
ſtichſtickerei iſt weißes Leſſing
leinen verwendet. Die Stickerei
wird mit weißer, dunkel-oliv
grüner und hellblauer Filoſell
ſeide ausgeführt. Man beginnt
das Deckchen in der Mitte und
arbeitet nach dem Typenmnſter
die weißen Plattſtiche, die ſtets
fünf Stiche über je vier Faden
erfordern. Die geraden Reihen
und Schlingenſtiche greifen eben
falls üboe vier Stofffaden und

Fig. 9. Ballfriſur
mit ruſſiſchem Kamm für junge Damen.

ſind wer ausgeführt. Die an der Abbildung dunkel erſcheinenden Stiche ſind
olivsrüß mit einem weißen Kreuzchen überlegt. Die kleinen Kreuzchen ſind
überall Zellolau über zwei Stofffaden gearbeitet. Der unter den Schlingenſtichen
Uegend Stoff wird weggeſchnitten.

Fig. 9. Ballfriſur. Das vorne
ſchräg abgeteilte Schopfhaar wird in
großen Wellen gebrannt und ganz
locker gelaſſen wie das ganze Haar,
das ſich am Wirbel zu einem loſen
Dreher vereinigt. Dieſer wird mit einem
vorne angebrachten ruſſiſchen Kamm
verziert.

Allerlei
Toilettegeheimnisse.

Ueber die Begriffe der Schönheit
läßt ſich nicht ſtreiten es giebt
Menſchen, denen einander ſich
nähernde Augenbrauen gefallen,
die einen leiſen Schnurrbartanflug
an der Oberlippe ſchöner Damen
äußerſt pikant finden und die es
auch nicht ſtört, daß mancher durch
die kurzen Aermel enthüllte Arm
die Abſtammung von Eſau verrät

einen blonden Haaranflug wollen
wir noch gelten laſſen, doch dunkler
Haarflaum beeinträchtigt die Schön
heit entſchieden. Wer ſich dem
langwierigen, koſtſpieligen und auch
ſchmerzha ten Epiliren der Haare
auf elektriſchem Wege es muß
ein Haar nach dem anderen entfernt

werden nicht unter
ziehen und auch die aus
e Gramm Vaſeline und

Gramm ungelöſchtem
Kalk gemiſchte Paſta, die
wirkſam ſein ſoll, nicht
anwenden will, der thut
am beſten daran, ſich das
Haar entfä ben zu laſſen,

wodurch es völlig
unſichtbar wird,
beſonders wenn

man nach
ſorgfälti

gen
Waſchun
gen weißen
Puder auf
legt. Die
früher er

wähnte
Paſta iſt
abſe Art un

Fig. 5. Thegkerkleid aus Taffetas Chameléon mit Bandputz und 2.4. ſchldlichz
StickereiApplikation; auch für ſtärkere Damen an trägt

gen häuſt

Haare
fernere
Haar n
kurze 2
man eit
iſt ein
Anwen
oder ni
ſondern

andere
ſorgfäl



ſte an den betreffenden Stellen auf und läßt ſie ganz kurze Seit liegen, etwa ſo
lange, als das Friſiren Zeit in Anſpruch nimmt, vorausgeſetzt, daß dies nicht zu
lange dauert. Hierauf wird mit lauwarmen Waſſer der Paſtenbelag entfernt und
man wird die Bemerkung machen, daß die Arme völlig weiß geworden und die
Haare verſchwunden ſind. Allerdings hindert dieſer Vorgang die Haare am
ferneren Wachstum nicht; dann kann er wiederholt werden; übrigens wächſt das
Haar nicht allzu raſch, und kommt man auch nicht gar ſo oft in die Lage, ganz
kurze Aermel zu tragen. Wenn man die Paſta wohlriechend haben will, kann
man einige Tropfen Parfum oder Eau de Cologne hinzuthun. Eau de Cologne
iſt ein vielſeitig verwendbares Toilettemittel; es kann auch als Seifenerſatz in
Anwendung kommen, wenn man gerade keine richtige Seife bei der Hand hat
oder nicht ſicher iſt, ob die Seife nichts Unſchädliches enthält; es reinigt nicht nur,
ſondern verleiht der Haut auch einen bleibenden angenehmen Geruch. Hum

Waſchen gebrauche man niemals
ganz friſches Waſſer, ſondern ſtets
abgekochtes, ausgekühltes, wenn

v man kein Regenwaſſer hat, das be
kanntlich das allerbeſte iſt. Nach dem
Waſchen und nach erfolgtem gutem

Abreiben der Haut halte man
das Geſicht über Waſſer
dampf, aber nicht zu lange,
trockne es dann leicht ab und
dann erſt ſoll die TCoilette
creme in Anwendung kom

men. Um die Hände
weiß zu erhalten, reibe
man ſie nach dem Waſchen
mit dem Saft friſcher Ci
tronen gut ein, ſpüle ſie
dann leicht und trockne ſie
ſehr ſorgfältig mit einem
weichen Leinentuch ab.

Für das Haus.
Um Federn ihre

frühere Weiße zu
rückzugeben,

unterwirft man ſie
einem Reinigungs
prozeſſe und zwar in
folgender Weiſe: Man
bereitet ſich ein Bad
von weißer Seife, im
Verhältnis von 30 Gr.
Seife zu 500 Gramm
Waſſer, welches auf
55 Grad Eelſius
erwärmt, taucht die

Federn hinein,
faßt ſie dann mit
der linken Hand
am Stiel, ſtreicht

behutſam mit
Daumen und

Seigefinger der
rechten an ihnen

Fig. 4. Ball u. Theatermantel hinunter. Hat
aus grauem Tuch mit Paſſee und Säumchen. man auf dieſe

Weiſe die Federn
eine nach der

anderen gereinigt, ſo taucht man ſie in friſches Waſſer, ſpült ſie darin
ſorgfältig ab und ſtärkt ſie, indem man ſie in etwas Waſſer taucht, worin
man einige Eßlöffel Reisſtärke aufgelösſt hat, die mit ein wenig Methylvitriol
gefärbt wird. Nachdem die Federn geſtärkt ſind, werden ſie auf reines Leinen
tuch gelegt und müſſen im Sommer in der Sonne, im Winter in der Nähe
des Feuers trocknen. Ehe ſie noch völlig trocken ſind, nimmt man die Federn
zwiſchen die Hände und reibt ſie ſo lange, bis ſie ihr früheres Anſehen erlangen.

Regenflecke aus neuen Kleidern zu bringen. Manſchütte zu 0,25 Liter F.uß
o*er Regenwaſſer ein
wenig Oleum tartari
delig inm, ſchüttle es
durcheinander und laſſe
es eine halbe Stunde
Fehen. Mit dieſem Waſſer
keſtreiche man die Regeun
flecke, ſtreiche ſie nachher
mit einem leinenen Tuche
nach dem Striche und
bügle ſie mit einem
warmen Plätteiſen ein
wenig.

Goldene Ketten
und Ringe zu rei-
nigen. Um goldene
Sachen, als Ketten, Ringe
und dergleichen zu putzen
und denſelben den vorigen
Glanz wiederzugeben, be
dient man ſich einer heißen
ätzenden Pottaſchenlauge.
Auch kann man ſie in
einer Auflöſung des Sal
miakgeiſtes kochen, aber

gig. 8. Eisdeckchen
mit Platt, und Kreuzſtichſtickerei.

die ätzende Pottaſchen
lauge nimmt den Schmutz
am beſten weg. Durch
Waſchen mit ſtarken
Eſſig werden die übrigen
Unreinlichkeiten wegge
nommen.

Milchkaffeeflecke.
Um ſolche Flecke aus
wollenen oder ſeidenen
Stoffen zu entfernen, be
ſtreicht man einfach die
betreffende Stelle mit

nicht parfümiertem
Giycerin, wäſcht dasſelbe
hernach mit lauwarmem
Waſſer aus und plättet
die Stelle auf der linken
Seite, ſo lange ſie noch
feucht iſt. Hierdurch wird
ſelbſt die zarteſte Farbe
nicht angegriffen.

Glänzend ge
wordene Stellen
an Kammgarn-ſtoffen laſſen ſich be Fig. 6. Anzug aus blauem Tuch mit Weſte

jeitſgen, indem man die und Jäckchen für Knaben von 4 6 Jahren.
ſelben mit verdünntem
Salnciakgeiſt Teil Sal
miak auf (0 Teile Waſſer) tränkt, und dann mit einer Bürſte, die in warmes
Waſſer getaucht iſt, tüchtig ausbürſtet. Statt der Salmiaklöſung kann man auch
Gallſeife verwenden. Die Flecken ſind nochmals in reinem Waſſer nachzuwaſchen.
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Fig. Hauskleid 3.4,aus Flanell oder Wollſtoff; auch für ſtärkere Damen.



Richkiger Jöralismus.
Wer mit der Chat nach Jdealen hat geſtrebt,
Der hat durch ideale That genug gelebt
Wer aber Jdeale hegte und nicht Thaten,
Kann ſelbſt, was er erreicht, erraten.

Ulrich Kleiſt

S

ahmen zu reinigen
Schwämmchens mit Weineſſig welcher die Unreinig
keit vom Golde losweicht und ihm ſeinen Glanz
und ſeine Farbe wiedergiebt und ſpült ſie nach
5—6 Minuten mit reinem Waſſer ab. Mit Lein,
wand darf man ſie nicht abtrocken, ſondern man
muß ſie in einer mäßigen Warme ſelbſt trocken
werden laſſen. Bei veraltetem Schmutz muß dieſe
Behandlung einige Male wiederholt werden.

Zereitung einer guten ſchwarzen Htempel
farbe. 2 Teile Berlinerblau und 3 Teile Kienruß
werden mit der erforderlichen Menge Ochſenklauen
fett gemiſcht. Die Miſchung wird mittels eines
Pinſels auf das Tuch getragen, welches zum
Schwärzen des Stempels dient. Statt Ochſenklauen
fett kann auch Olivenöl genommen werden, doch iſt
das erſtere dem letzteren vorzuziehen.

Goldene oder ſilberne Schrift zu machen.
Man miſche unter die gewöhnliche Tinte eiwas
Leim und ſchreibe damit. Iſt die Schrift trocken,
ſo hauche man ſie an und lege ſogleich ein Plättchen
geſchlagenes Gold oder Silber darauf und Drucke
es gelinde an Iſt es dann wieder getrocknet, ſo
bringe man das überflüſſtge Gold uſw. vermittelſt
eines feinen Pinſels weg.

Spinnengewebe auf friſche Wunden zu legen,
iſt eine Unſitte, welche leicht Blutvergiftung hervor
ruft und ſchon manchen das Leben gekoſtet hat.

J S m eBei Zleberwinterung der Aflanzen im
immer lommt es häufig vor,
flanzen infolge der hohen Zimmertemperatur

welken. In dieſem Falle ſtelle man den betreffen
den Topf. bis über den Rand in einen mit lau
warmem Waſſer gefüllten Kübel und laſſe ihn ſo

daß einzelne üppige

Ker Hans a
h

lange darin, bis ſich keine Blaſen mehr zeigen.
Beſonders gilt dieſes Verfahren für Farnkräuter
Selbſtverſtändlich muß auch im Winter friſche Luft
hinzugeführt werden man ſehe aber zu, daß dieſe
nicht direkt durch ein Fenſter, ſondern durch eine
Thür des Nebenraumes c. erfolge. Nachts kann
die Zimmertemperatur bis auf 5—6 Grad ſinken;
ſelbſtverſtändlich iſt, daß das Eindringen von Froſt
verhindert werden muß.

Eine Fuchſie als Ampelpflangze. Selten
oder beſſer geſagt, überhaupt nicht findet man
eine ſchönere Pflanze für eine Ampel als jene
Fuchſta, „Trailing Queen“ mit Namen Es iſt die
prachtvollſte Ampelpflanze, die je gezogen wurde.
Die außerordentlich reichlich blühenden Zweige, die
eine leichte ſchlanke Form haben, fallen zierlich über
den Rand der Ampel, in welche ſie gepflanzt ſind,
herab. Die Triebe verzweigen ſich ſehr dicht, und
erreichen eine Länge von 80 Centimeter bis zu
einem Meter, dieſe wogen wie eine dichte wellige
Waſſe von elegantem Laub und Blüten hernieder.
Die Blumen ſind ziemlich groß, ſie haben die
Farben leuchtend roſaſcharlach und violettpurpur
und genau die Form der Fuchſienblumen.

Worin beſſeht das Weſen des Zwerg
baumes Wenn wir einen echten Zwergbaum
ausgraben, ſo werden wir finden, daß er eine Fülle
von zarten Wurzeln hat, von denen ſelbſt bei einem
drei bis vierjährigen Bäumchen keine ſtärker iſt als
ein Bleiſtift, dafür aber ſind Hunderte ſolcher
Wurzeln vorhanden, die alle gleichmäßig vom
Wurzelhalſe ausg. hen, während zum Beiſpiel ein
Hochſtamm nur drei bis vier ſtarke Wurzeln auf
weiſt, die ſich erſt weit ab vom Wurzelhafte ver
zweigen. Alſo nicht der oberirdiſche Teil des
Baumes macht den Zwerg, ſondern der unter
irdiſche, das heißt die Art der Bewurzelung. Ein
Zwergbaum iſt kein Krüppel, ſondern ein flott ge
wachſenes Bäumchen, das vermöge ſeiner zahlreichen,
feinen Kanäle, welche ihm Nahrung zuführen,
früher zum Fruchtanſatze gelangt, als der Hoch
ſtamm. Dieſe reiche Nahrung zuführenden Kanäle
bedingen aber auch für den Zwergbaum einen ganz
anderen Standort, eine ganz andere Pflege.
Während der Hochſtamm infolge ſeiner weit aus
greifenden Bewurzelung in weiterem Unkreiſe ſeine
Nahrung ſucht, muß ſich das Zwergbäumchen mit
einem viel kleineren Raume begnügen

Se

e S e wKalbfleiſch à la salme. Man nimmt ſechs
Pfund Kalbfleiſch vom Schlegel, beint es aus und

w. Familie.
z

häutet es ab, dann wird es mit Zucker eingerieben.
Den Boden des Topfes, in dem das Fleiſch gekocht
werden ſoll, bedecke man mit Pfefferkörnern, Lorbeer
blättern, Thymian, Eſtragon, Baſtlikum und
Wachholder. Das Fleiſchſtück wird mit eben ſolchen
Gewürzen bedeckt, dann gerollt und zugebunden
und in den Topf geſetzt, worauf man ſoviel Eſſig
daran ſchüttet, daß es überdeckt iſt und ſo 4-5 Tage
zugedeckt ſtehen läßt. Nach dieſer Zeit wird alles
miteinander wie ein Schinken drei Stunden lang
ſehr langſam gekocht. Iſt das Fleiſch ausgekühlt,
ſchneidet man davon nach Bedarf dünne Schnitten,
beſtreicht dieſelben mit Provenzeröl, fein verwiegter
Peterſilie und Sardellen und nimmt noch etwas
Kapern dazu. Es wird kalt ſerviert. Die Brühe
kann man hinzugeben von einem Kalbsfuß zu
Aſpie verkochen und mit dieſem das Fleiſch
garnieren.

Schweineſchmorfleiſch mit Backpflaumen.
Zwei Pfund mageres Schweinefleiſch werden mit
dem nötigen Waſſer, Salz, Pfeffer einer Zwiebel
und einem halben Pfund guter Backpflaumen aufs
Feuer gebracht. Nach viertelſtündigem, langſamem
Schmoren dürften die Pflaumen ſoweit gar und
aufgequollen ſein, daß ſie nicht zerfallen. Nimm
ſie dann heraus bis auf drei oder vier Stück, die
zuſammen mit dem Fleiſch weiterkochen, bis dieſes
weich geworden iſt. Auf dieſe Weiſe erhalten
Braten und Sauce neben kräftig eigenartigem
Geſchmack eine apetitliche Bräunung. Die Tunke
muß zum Schluß durch ein Sieb geſtrichen und
nötigenfalls noch mit etwas Kraftmehl geebnet
werden. Beim Anrichten lege das Fleiſch auf eine
flache Schüſſel und garniere die Pflaumen in
Kranzform herum.

Fleiſchreſte in Gelee. Man kocht 2 Kälber
oder Schweinsfüße mit 2 Liter Waſſer, Suppen
kraut und Lorbeerblatt ſo lange, bis ſich das Fleiſch
von den Knochen löſt. Dann gießt man die Brühe
Zurch ein Sieb, um ſie nach einigen Stunden vom
Fett zu befreien und vorſichtig vom Bodenſatz ab
zugießen. Hierauf kocht man ſte mit etwas Zitronen
ſaft ſo lange, bis ein Tropfen zu Gelee erhärtet.
Fleiſchreſte jeglicher Art, auch das Fleiſch von den
Füßen werden zerſchnitten, mit Salz und Pfeffer
und etwas Zitronenſchale gewürzt, in der Gallert
brühe erhitzt, in eine Form gethan, erkalten gelaſſen
und dann geſtürzt.

Sfeffer-Kalbfleiſch. Man ſchneidet Kalbs
bruſt in Stücke, ſchichtet ſte mit eichlich geſchnittenen
Zwiebeln und etwas Pf ffer, Salz und Gewürz in
einen gut ſchließenden Topf und gießt Waſſer oder
Bouillon darüber, daß es mit dem Fleiſch gleich
ſteht. Nun quirlt man etwas ſcharfen Eſſig nebſt
Weizenmehl daran, deckt es gut zu und läßt es
anderthalb Stunden ſchmoren, giebt vor dem An
richten etwas Butter daran

S r 8 e leſe Welt. cFahlenrätſel. 3 Logogryph. Charade.„2, 3, 4, 5 ein Prophet,
„3, 5, 4 deſſen Nachfolger,

3 ein Richter im alten Teſtament,
5, 1 ein Mädchenname,
5, 4, 5, 5 ein Reichsland.

Wort Rätſel.
Der Menſch hat es doppelt, jedoch nicht immer,
Ein „H“ vorgeſetzt, iſt's wie Galle, doch ſchlimmer,

it „w“ hingegen erzeugt es Behagenünd init „O“ beginnt es dicht am Magen

Verſteckrätſel.
Eile, Nebel, Kuppel, Gellert, Kamel, Gelübde,

Floh, Roggen.
In dieſen Wörtern iſt der Anfang der zweiten

Strophe eines bekannten Liedes verſteckt.

J Duatſel.
Mit „die“ kämpft es tapfer zu Waſſer und

and,
Mit „das“ iſt's als Bauwerk im Fluſſe bekannt.

Was iſt weniger als Nichts
Einz'ge Habe manchen Wichts?
Drücket manchen Ehren mann,
Der es nicht los werden kenn,
Laſtet, kommt's vom Teufel her,
Auf Gewiſſen zentnerſchwer.
Nur die Liebe freut ſich ſein,
Trägt es gerne, treibt's nicht ein.

Diſt ich on.
Durch Hitze, nicht durch Froſt aus Norden,
Bin ich aus Waſſer, wie der Schnee geworden.

Krithmogryph.
Die Liebe bringet mich in's Leben,
Gar oft auch Gram und Not
Doch kaum beginn ich aufzuſch weben,
Bin ich ſchon wieder tot.

Salindrom.
ch bin ein erquickliches Sauerbrünnlein,
efaßt in ein zierliches goldnes Tönnlein,

Entſprungen im fernen Südenland,
Und hin an alle Orte verſandt.

Mein Erſtes, Kinder! wird
Als Strafe ſehr gefühlt;
Mein Zweites lebt und webt,
Von kühler Flut umſpült.
Mein Ganzes exiſtiert
Nicht nur im fernen Meer;
Denn Mancher vegetiert
Voll Dünkel um uns her

Scherzfragen.
Was iſt der Unterſchied zwiſchen dem preußiſchen

Landrecht und einem Schneider

Wer iſt die erſte Landentdeckerin geweſen

Welcher Kopf ſitzt nicht auf, ſondern in dem
Halſe?

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer).

Auflöſungen aus lehker Kummer.

Charade: Mietskutſche. Rätſel: Affe.
Palindrom: Bett. Anagramm: Das Korn,
der Waizen. Homonym: Die Wage
Arithmogryph: Ritterſporn. Scherzfrage:
Die Einnahmen

Für dje Redaktion verantw.: Jenny Kreſſe, Charlottenburg. Gedruckt und herausgegeb. v. John Schwerins Berlag Aktiengeſellſch. Berlin O.
Holzmarktſtr. 4.
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